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Telegraphiſche Depeſchen.
Münſter, d. 8. Juli. Der königliche Gerichtshof für kirchliche

Angelegenheiten hat, wie der „Weſtphäliſche Merkur“ erfährt, beſchloſſen,
gegen den Biſchof Brinkmann hier das Verfahren auf Amtsentſetzung
einzuleiten. Mit der Vorunterſuchung ſoll der Kreisgerichtsrath Müller

en

bereits auf den 10. Juli anberaumt ſein.
München, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König hat den

Commandeur der 1. Diviſion des 2. Bayeriſchen Armeecorps, General

und den Jnſpector der Artillerie, Generallieutenant Grafen Bothmer,
zum Jnhaber des 1. Bayeriſchen Artillerie- Regiments zu Fuß ernannt.

Das Wahl-Comité der Bayeriſchen Partei veröffentlicht im „Vater-
land“ und im „Volksfreund“ einen Wahlaufruf, welcher unter andern

confeſſionellen Frieden geſtört habe und gegen die katholiſche Kirche ei-
nen Vernichtungskrieg beabſichtige.

Wien, d. 8. Juli. Wie das „Neue Fremdenblatt“ meldet, iſt
Kronprinz Rudolf in Folge einer Erkältung ſeit geſtern an leichten
Blattern erkrankt indeß ſei der Zuſtand des Kronprinzen nach dem
Ausſpruche der Aerzte völlig ungefährlich und dürfte derſelbe ſchon in
wenigen Tagen geneſen ſein.

Genf, d. 8. Juli. Ein furchtbarer Sturm hat in der ver-
gangenen Nacht im ganzen Kanton und in Savoyen gewüthet, eindenſelben begleitendes Hagelwetter hat im Feld und in den Gärten faſt

Alles zerſtört. Jn hieſiger Stadt ſind über 10,000 Fenſterſcheiben zer-
trümmert und Tauſende von Vögeln ſind durch den Hagel erſchlagen.
Jn Bernex ſtürzte ein Haus zuſammen, wobei drei Perſonen das Leben
verloren.

RNiga, d. 8. Juli. Der König von Schweden, welcher geſtern
Abend 10 Uhr auf der hieſigen Rhede angekommen war, hat heute
Vormittag die Sehens würdigkeiten der Stadt beſichtigt und iſt um
1 Uhr Nachmittags mittelſt Extrazugs nach Moskau weitergereiſt.

Mailand, d. 8. Juli. Wie die „Perſeveranza“ erfährt, wird der
Kronprinz Humbert von Jtalien nach München gehen und ſich von
dort wahrſcheinlich auf einige Tage nach London begeben.

Paris, d. 8. Juli. Wie aus der Normandie gemeldet wird, haben
daſelbſt ebenfalls Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Liſieux (Departe-
ment Calvados) und die umliegenden Ortſchaften wurden in der ver-
gangenen Nacht plötzlich unter Waſſer geſetzt. Mehrere Häuſer ſind
zerſtört und Brücken fortgeſchwemmt worden. Der Eiſenbahnverkehr
wurde unterbrochen. 7 Perſonen ſind ertrunken. Jn den niedriger ge-
legenen Stadttheilen von Liſieux erreichte das Waſſer eine Höhe von
2,50 Meter. Daſſelbe iſt augenblicklich im Sinken begriffen.

Madrid, d. 8. Juli. Dorregaray iſt bei Barbaſtro zurückge-
ſchlagen worden und in die Sierra de Guara entflohen. Er wird von
den Regierungstruppen lebhaft verfolgt. Die Einnahme von Canta-
vieja und dem dortigen Fort durch General Jovellar wird amtlich be-
ſtätigt, die geſammte aus 2000 Mann beſtehende Beſatzung und die
Artillerie iſt in die Hände der Regierungstruppen gefallen.

Hendaye, d. 7. Juli. Der Vater des Prätentenden Don Carlos,
Jnfant Johann, der in Folge eines Mißverſtändniſſes kurze Zeit in
Behobie verhaftet war, reiſt Abends nach England und begiebt ſich von
dort nach Norwegen.

Bukareſt, d. 8. Juli. Das amtliche Blatt bezeichnet die Mel
dung auswärtiger Zeitungen, daß die Pforte gegen die Unterzeichnung

Halle, Sonnabend den 10. Juli 1875.
eilagen.

Konſtantinopel, d. 7. Juli. Durch die bereits gemeldete Ab-
tretung von Port Zeyla an den Khedive erhöht ſich der Tribut Egyptens
um 15000 Pfd. Sterl. Port Zeyla wurde bisher durch einen eigenen
Scheikh verwaltet, ohne daß ſich die Pforte in die Verwaltung einmiſchte-
Der Scheikh war thatſächlich unabhängig von der Pforte, erkannte in
deſſen die Suzeränität des Sultans an und zahlte demſelben einen
Tribut im Betrage von 800 Pfd. Sterl.

Alexandrig, d. 8. Juli. Der Khedive hat angeordnet, daß vom
September d. J. ab die Zeitrechnung des Gregorianiſchen Kalender ein
geführt werden ſoll.

Zur Reiſe des deutſchen Kronprinzen.
München, d. 8. Juli. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des

Deutſchen Reichs und von Preußen iſt ſoeben mit einer Stunde
Verſpätung wohlbehalten hier eingetroffen. Der Grund der Verſpätung
war ein leichter Zuſammenſtoß mit einem Güterzuge bei der Station
Hack unweit St. Valentin. Alles wohl.

Karlsruhe, d. 8. Juli. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reichs und von Preußen iſt heute Nachmittag wohlbehalten
hier eingetroffen.

Wien, d. 8. Juli. Nach Meldung der „Wiener Abendpoſt“
wurde Kaiſer Franz Joſeph noch im Laufe der vergangenen Nacht von
dem Eiſenbahnunfall benachrichtigt, den der von Sr. K. K. Hoheit
dem Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen benutzte Zug
erlitten hatte. Der Kaiſer ſendete ſofort auf telegraphiſchem Wege den
Ausdruck des wärmſten Bedauerns an den Kronprinzen mit dem herz-
lichſten Glückwunſch über ſeine Rettung aus Lebensgefahr. Nach Mit
theilung der Direction der Weſtbahn trifft die Schuld des Unfalls den
Wächter und den dienſtthuenden Beamten, der nach einer erſt jüngſt
wieder eingeſchärften Vorſchrift vor dem Einfahren des Perſonenzugs
die Weichenſtellung überwachen ſollte. Der Handelsminiſter hat den
Generaldirektor der Weſtbahn zu ſich berufen und die ſtrengſte Unter-
ſuchung und Ahndung angeordnet.

Schön und Stein.
Jn Nr. 26 der „Grenzboten“ d. J. ſtreiten ſich Direktor Naſe-

mann in Halle und Prof. Maurenbrecher in Königsberg über den
Antheil, welchen v. Schön an dem Geſetze vom 9. Oktober 1807, ſo
wie an dem ſogenannten „Stein'ſchen Teſtamente“, wie an der Gründung
der Landwehr 1813 gehabt haben will. Dieſer ſonſt in ſehr liebens-
würdiger Weiſe gehaltene Streit intereſſirt auch eine größere Zahl von
Leſern, weshalb wir ihn hier in kurzen Worten zur Kenntniß bringen.

Es handelt ſich bei dem ganzen Streite um die Frage, ob Stein
oder Schön der Vater jener großen Reformen ſei, welche in Preußen
die Leibeigenſchaft und mit dieſer die Hinderniſſe zu einer nationalen
Entwickelung beſeitigten. Direktor Naſemann ſchlägt ſich auf die
Seite v. Schön's, des ehemaligen Gehilfen im Stein'ſchen Miniſterium
und ſpäteren Oberpräſidenten der Provinz Preußen, Prof. Mauren-
brecher auf die Seite des Freiherrn v. Stein. Der Schwerpunkt
für Jenen fällt in die Selbſtbiographie Schön's, in welcher dieſer ſich
ſelbſt zu dem Urheber und Verfaſſer der bedeutungsvollen Geſetze be
kennt dagegen führt dieſer umſtändlicher aus, wie Schön verſchiedene
Phaſen ſeiner Charakterentwickelung durchlaufen und ſich in der letzten
allmälig in einem Haß gegen ſeinen früheren Chef hinein gelebt habe,
der ihn ſchließich dazu führte, ſich ſelbſt beizulegen, was Anderen ge
hörte. Jm Grunde könnte das ſo erſcheinen, als ob hier nur ein

des Weltpoſtvertrags durch die Rumäniſche Regierung Einſpruch erho
ben habe, als unbegründet.

Streit um des Kaiſers Bart vorliege, weil es „allerdings eine der
ſchwierigſten Aufgaben iſt, genau abzumeſſen und feſtzuſtellen, wie



viel von dem Verdienſte Aller an dem einzelnen Geſetze jedem Einzelnen
der Mitarbeiter zukommt“. Allein Prof. Maurenbrecher ſagt wohl
ganz richtig, daß hier „nicht ſowohl der größere oder geringere Antheil
Schön's an jenen großen Thaten von 1807 1813 in Frage ſtehe,
ſondern recht eigentlich der Anſpruch Stein's an die Geſetzgebung, die
ſeinen Namen trägt“, und deren Fundament allerdings das Geſetz vom
9. Oktober 1807 über die Aufhebung der Erbunterthänigkeit iſt.

Jn Bezug auf dieſes Grundgeſetz der damaligen Reformation des
preußiſchen Staates will Schön den Gedanken dazu ſchon lange vor
1807 in ſeinem Geiſte getragen haben. Die Gelegenheit aber ihn zu
verwirklichen, ſei ihm geboten worden, als er Mitglied der Jmmediat-
Kommiſſion in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem Miniſterium Harden-
berg's und Stein's geweſen ſei. Da habe eines guten Tages der
Provinzialminiſter v. Schrötter einen Antrag über eine nothwendige
Einfuhr von Vieh geſtellt, und dieſe Gelegenheit habe er, Schön, be-
nutzt darzuthun, daß hier von höheren Dingen die Rede ſein müſſe.
Jn Folge davon habe er ſein Gutachten verfaßtz da aber gerade in
dieſer Zeit eine ſchwere Krankheit ſeiner Frau fiel, an welcher dieſe
ſtarb, ſo habe er das Geſetz nicht ſelbſt concipiren können, das habe
v. Stägemann gethan, und als Stein eingetroffen ſei, habe das
Geſetz ſchon fertig dem Könige zur Vollziehung vorgelegen. Als Stein
endlich eintraf, ging, nach Schön's Darſtellung, Stein's Kopf und
Ehrgeiz „mit ſeiner inneren Richtung durch; ſein Kopf ſagte ihm, daß
das Geſetz geſcheit ſei, und ſein Ehrgeiz zeigte ihm die Glorie, die fürihn entſtehen würde. Er nahm den Gebanten mit Wärme auf und

contraſignirte das Geſetz, welches er einige Zeit vor ſeinem Tode noch
verwünſcht haben ſoll. Am kräftigſten drückt ſich Schön's Meinung
über Stein in folgendem Satze aus, den er noch 1849 an Profeſſor
Roſenkranz in Königsberg ſchrieb: „Stein gab in den Jahren
1807 1808 allerdings die Firma, aber mit Ausnahme des Gedankens
der Stäbteordnung wobei er aber noch das ſtädtiſch-ariſtokratiſche
Prinzip vorwalten laſſen wollte, duldete er mehr das, was unter
ſeiner Firma geſchah, als daß es von ihm ausging“. „Er gab dem
Kinde den Namen und das iſt ſchon ehrenwerth“, ſetzt Schön hinzu.

Hierauf bemerkt Prof. M. kategoriſch, daß nicht von Schön die
erſte Anregung zu dem Geſetze vom 9. Oktober 1807, ſondern von dem
Geheimrath Wilcken am 16. Juli in einem Antrage auf Aufhebung
der Erbunterthänigkeit ausgegangen ſei der Schrötter'ſche Antrag
datire erſt vom 20. Juli, der Bericht der Jmmediat-Commiſſion an den
König ſogar erſt vom 17. Auguſt. Aber auch Stein hatte ſich ſchon
mit dem fraglichen Gedanken beſchäftigt, ehe er den Geſetzentwurf der
Jmmediat-Commiſſion in Memel vorfand. „Schon als Oberpräſident
von Weſtphalen hatte er die Aufhebung des event. Eigenbehörig-
keit genannten Verhältniſſes empfohlen. Als er im December 1804
Miniſter wurde, hatte er Maßregeln ſich vorgeſetzt, welche die Beſchrän
kungen des Eigenthums und der menſchlichen Kräfte durch Erbunter-
thänigkeit, Zwangsdienſte, Eigenthumsloſigkeit der Landleute u. ſ. w.
hinwegräumen ſollten. Jm Sommer 1805 bereiſte er Pommern und
Preußen, um dieſe Provinzen kennen zu lernen, ehe er ſeine Gedanken
ausführte. Jn der Zeit der Muße, im Sommer 1807, iſt jenes zu
ſammenhängende Syſtem von Reformmaßregeln auf Grund der als
Miniſter von ihm gemachten Erfahrungen ausgearbeitet worden, das wir
in der herrlichen Naſſauer Denkſchrift vom Juni 1807 beſitzen.“ „Dieſe
Naſſauer Denkſchrift enthält nun auch eine prinzipielle Auseinander
ſetzung über die Nothwendigkeit der Aufhebung der Erbunterthänigkeit,
zwar zunächſt mit Bezug auf die polniſchen Provinzen, aber in ganz
allgemeiner Deduction, die jedenfalls zeigt, daß für die älteren preußi-
ſchen Provinzen ganz dieſelben Gedanken ihm feſt ſtanden.“ Es begeg-
neten ſich folglich „zur ſelben Zeit in demſelben Gedanken von der einen
Seite die Auerswald, Schön, Schrötter, Stägemann, Nie-
buhr, von der andern die Stein und Vincke.“ Um alle Einwände
abzuſchneiden, hat Stein in ſeiner Selbſtbiographie, in der er, Schön
entgegengeſett, nur von würdigen Männern ſpricht, mit deren Hilfe
er, Schön oben an geſtellt, ſeine Reformen von 1807 und 1808 aus
führte, als ſein Eigenthum in Anſpruch genommen. Er ſagt darin aus
drücklich, „daß er an dem Edikte enberg's von 1811 in der
ſelben Materie, das ihm bedenkliche Seiten bot, keinen Antheil gehabt“,
und hier findet Prof. M. die Quelle des Schön'ſchen Mißverſtänd-
niſſes, daß Stein ſpäter ſein eignes Geſetz verwünſcht habe.

Ganz ähnlich verfährt Prof. M. auch in Bezug auf das Stein'ſche
Teſtament, deſſen Jnhalt ſich Schön ebenfalls aneignete. Dies, ſowie
die Beziehungen zur Gründung der Landwehr, können wir nicht weiter
berückſichtigen. Es galt uns nur, das Hauptfundament der Stein'ſchen
Geſetzgebung nach den neueſten Darſtellungen des Prof. M. zu be
rühren. Mit Recht kann man aber wohl fragen: was beſtimmt denn
eigentlich Schön zu ſeinem Vorgehen gegen einen Mann, der doch
allgemein als der Begründer unſres heutigen Staatsweſens und ſomit
der Reſtauration des preußiſchen Staates galt? Prof. M. hat darauf
nur die umſtändlich motivirte Antwort: Schön glaubte ſich zurückge-
ſetzt und fand noch Ehrgeiz genug in ſich, eine politiſche Rolle zu er
warten um ſo mehr, als er zu Friedrich Wilhelm IV., ſo lange
derſelbe noch Kronprinz war, ſehr intime Beziehungen hatte. Jn
Folge deſſen ſuchte Schön bedeutende hiſtoriſche Kräfte zu gewinnen,
die ſeine Anſprüche auf die „Stein'ſche Geſetzgebung“ darthun ſollten;
er ſelbſt that das Seinige, um ähnliche Hiſtoriker von der Wahrheit
ſeiner Anſprüche zu überzeugen. „Ganz kurze Zeit vor ſeinem Abſchiede
aus dem Staatsdienſte waren Schön's Erwartungen aufs Höchſte ge-
ſpannt. Als im Juni 1842 alle ſeine Hoffnungen und Ausſichten ge-
ſcheitert, da wurde er immer verbiſſener in ſeiner Haltung und in
ſeinen volitiſchen Aeußerungen immer radikaler. Auch ine Gr cher

einſeitiger..“ Da, im Laufe des entſcheidenden Jahres 1842, trat zuerſt
die „Königsberger Zeitung“ mit der Behauptung hervor, daß nicht
Stein, ſondern Schön die Seele der Stein'ſchen Geſetzgebung gewe
ſen ſei. Von da ab beginnt eine Propaganda für Schön, die nun in
den Darſtellungen Maurenbrecher's ihr Ende gefunden zu haben
ſcheint. Wer erinnerte ſich hierbei nicht des Herwegh'ſchen Epigramms
gegen Friedrich Wilhelm IV.

Als ihm der Schön zu groß geworden,
Schickt er ihn weg mit einem Orden;
Doch um bei der Familie zu bleiben,
Ließ er ein Schönlein ſich verſchreiben!

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Der Lehrer Oskar Jacobi zu Halber

ſtadt iſt zum Gewerbeſchullehrer ernannt und an der Gewerbeſchule zu
Halberſtadt angeſtellt worden.

Da die Kiſſinger Kur, welche der Reichskanzler in Varzin ge
braucht, angreifend wirkt, und die Aerzte ihm eine völlige Enthaltung
von Geſchäften zur Pflicht gemacht haben, ſo müſſen diejenigen Perſo
nen, welche ungeachtet der Beurlaubung des Fürſten fortfahren, ſich an
denſelben zu wenden, darauf gefaßt ſein, ohne Antwort zu bleiben.

DN. Wenngleich die Herbſtreiſe des Kaiſers nach Jtalien, den
andauernd guten Geſundheitszuſtand vorausgeſetzt, als beſchloſſene Sache
gilt, ſo iſt doch weder über den Tag der Abreiſe noch über die Dispo
ſitionen im Einzelnen in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen etwas bekannt.
Die Angaben einzelner Korreſpondenten über die Begleitung des Kaiſers
beruhen deshalb ebenſo auf Kombinationen wie die Mittheilung, daß
die Abreiſe auf den 8. Oktober feſtgeſetzt ſei. Daß ſich Fürſt Bismarck
im Gefolge des Kaiſers befinden wird, bleibt keineswegs ausgeſchloſſen,
doch ſoll hierüber bis jetzt noch keine Beſtimmung getroffen ſein. Uebri-
gens hört man aus Varzin, daß der Reichskanzler bis in den Herbſt
hinein dort zu verbleiben gedenkt und die Abſicht, ein ſüddeutſches Bad
zu beſuchen, definitiv aufgegeben hat. Jn der nächſten Zeit wird der
Beſuch des Staatsminiſters Dr. Delbrück und des deutſchen Botſchaf
ters in London, Grafen Münſter, für einige Tage in Varzin erwartet.

Die Reichsjuſtizcommiſſion hat ſich in ihren Sitzungen am
6. und 7. Juli mit der Entſcheidung über die Eröffnung des Haupt-
verfahrens befaßt. Die Beſtimmung des Strafprozeßentwurfs, daß
über den Antrag des Staatsanwalts, möge er nun auf Fortſetzung oder
Einſtellung des Verfahrens gerichtet ſein, vom Collegialgericht zu ent
ſcheiden ſei, wurde nach längerer Debatte und unter Ablehnung aller
eingegangenen Amendements angenommen. Bemerkenswerth war dabei
wiederum, daß von keiner Seite beantragt wurde, die Entſcheidung dar
über der Staatsanwaltſchaft allein zu überlaſſen. Hinzugefügt wurde noch,
daß nach der Vorunterſuchung die Anklageſchrift dem Beſchuldigten vor
geiegt und derſelbe zur Vervollſtändigung des Beweiſes aufgefordert
werden ſoll. Jn der Anklageſchrift ſollen die weſentlichen Ergebniſſe
der Vorunterſuchung angegeben werden, damit hierdurch die Thatſachen,
auf welche ſich die Anklage ſtütze, genau fixirt und der Vertheidigung
zugleich die Möglichkeit der Vorbereitung ihres Gegenbeweiſes geſichert
wuürde, wodurch manche ſpätere Differenzen in der Hauptverhandlung
erledigt werden.

Die durch den hieſigen italieniſchen Geſandten erfolgte Kündigung
des Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Jtalien
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hat den Zweck, in einem neuen Vertrage günſtigere Poſitionen für Jta-
lien zu erreichen. Die Verhandlungen werden jedoch, wie wir hören,
nicht früher angeknüpft werden bevor nicht die italieniſche Regierung
bei den Kammern eine Erhöhung der Eingangszölle durchgeſetzt hat.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Deutſchland in dieſem Falle ebenfalls
neue Vergünſtigungen fordern wird. Trotzdem hofft die italieniſche
Regierung von dem neuen Vertrage ein beſſeres Ergebniß für ihre
Staatseinkünfte zu erlangen.

Jn Betreff der Artikel der „Kreuzzeitung“ über die „Aera Bleich
röder-Delbrück-Camphauſen““ macht jetzt eine Nachricht der „Tribüne“
durch die Zeitungen die Runde, nach welcher Hr. v. Dieſt-Daber der
Verfaſſer dieſer Artikel ſein ſoll. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein,
wenn wir dieſe Nachricht als einen Jrrthum bezeichnen. Eingeweihte
Kreiſe ſuchen den Verfaſſer dieſer Artikel in der Redaciion der genann-
ten Zeitung ſelbſt. Sie ſehen Gödſche ähnlicher wie irgend einem
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der geſetzlichen Kündigungsfriſt) eingeſtellt werden wird. Es dürfte
nicht ohne Jntereſſe ſein, ganz kurz die Zahl der augenblicklich in An
griff genommenen Bauten hier anzuführen. Das Miniſterium des Jn
nern wird in ſeinen Haupttheilen vollſtändig umgebaut, das Handels-
Miniſterium durch einen ungeheuren Flügel beträchtlich erweitert, ebenſo
das erſt vor wenigen Jahren vollendete Generalſtabsgebäude. Außerdem
wird die Vollendung des Baues für das auswärtige Amt am Wil
helmsplatze eifrigſt betrieben. Für die geſammte Garde- Artillerie wird
hinter der Moabiter Ulanen-Kaſerne ein, ſämmtliche hieſige Kaſerne

einige Hauptmomente, mit dem, was ſie erwartet, vorläufig bekannt
zu machen.

Den Text hat Ch. Jennens aus Cap. 5 des Propheten Daniel
ziemlich weitſchweifig und moraliſirend ausgeſponnen daher denn Händel
bei der Kompoſition viele Stellen als für die Muſik ganz unbrauchbar

weggeſchnitten hat dennoch ließ der mit ſeiner Arbeit zufriedene Dichter
bei jeder Aufführung ſtets den ganzen Text abdrucken. Darin liegt
auch unſere Berechtigung, neben ſonſtigen bei einer Aufführung ſich gel-
tend machenden Gründen, noch andre Stücke des Werkes fortzulaſſen.

ments weitaus übertreffendes Etabliſſement errichtet, das wo möglich Händel ließ von muſikaliſch unbedeutendem nur ſtehen, was der Zu-
binnen zweier Jahre fertig geſtellt ſein ſoll; die hierzu nöthigen Ver ſammenhang durchaus erforderte. Wie behandelt nun Händel ſolche für
meſſungsarbeiten ſind bereits vollendet. Weniger Eile ſcheint man mit tiefere Muſik nichts bietende Stellen: Chryſander ſagt einmal Händel
den zu wiſſenſchaftlichen Zwecken dienenden Bauten zu haben. So iſt war viel zu wahr, um einen leeren Jnhalt durch hohles Pathos künſt-
es denn noch ſehr fraglich, ob mit dem Bau unſeres Gewerbemuſeums, lich aufzubauſchen. Aber das durfte ihn nicht abhalten, ſolchen Stellen,
der Gewerbeakademie, der Geologiſchen Reichsanſtelt, der naturwiſſen- zumal wenn ſie in Form von Arie oder Chor ſich finden, an Wort oder
ſchaftlichen, bergmänniſchen und landwirthſchaftlichen Muſeen, woſür Bild anknüpfend, alle Reize der muſikaliſchen Kunſt zu leihen, wofür
die Gelder ſeit Jahr und Tag bewilligt ſind, während der laufenden der polyphone Stil bereitwillig ſeine Mittel bot. Ganz ähnlich macht
Etatsperiode wird begonnen werden können. Das Schickſal des Bi- es der epiſche Dichter, und es iſt ſehr belehrend, hierüber den im Brief
bliothekgebäudes, deſſen Neubau bereits Friedrich Wilhelm IV. im wechſel geführten Streit von Klopſtock und Voß zu leſen. Klopſtock
Jahre 1840 für eine unabweisbare Nothwendigkeit gehalten hatte, ſcheint vertritt die Anſicht, der Verb ſolle ſich genau an den Jnhalt anſchmie-
noch gänzlich in unabſehbare Weite gerückt zu ſein. Nimmt man noch gen, bei bedeutendem Jnhalt ſich erheben, bei unbedeutendem ſinken
die communale Bauthätigkeit, nämlich die Errichtung mehrerer großar- wogegen Voß bemerklich macht, daß ein erzählendes Gedicht der unbe
tiger Gymnaſialgebäude, die Canaliſations arbeiten hinzu, ſo wird man deutenden Stellen nicht entrathen kann er erinnert an Homer's: „Jhm
ſich ein ungefähres Bild von der Größe der zu vollendenden Aufgaben antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus“, „Und ſie ſtreckten die
machen. Und auf dieſen Calcul hin wollen demnächſt die Bauarbeiter Hände zum lecker bereiteten Mahle“ und unzählig Aehnliches und ſagt:

dem Großartigſten zur Seite ſteht, was Händel geſchaffen. Verſuchen

ihre Lohnforderungen in die Höhe ſchrauben.
Paſtor Quiſtorp in Ducherow iſt in erſter Jnſtanz von dem

Conſiſtorium zu Stettin „wegen wiederholter grober Vergehen gegen
die Kirchenordnungen und die darin vorgeſchriebenen geiſtlichen Amts-
pflichten, wodurch er das Vertrauen in der Gemeinde verwirkt hat“,
zur Verſetzung in ein anderes Pfarramt, ſogen. Strafverſetzung, verur-
theilt worden

Der Altkatholicismus macht beſonders im Weſten und
Südweſten Deutſchlands ziemlich ſtarke Fortſchritte. An den Biſchof
Reinkens gelangen fortwährend Geſuche um Bildung neuer Gemeinden,
doch ſteht der außerordentliche Mangel an geeigneten Prieſtern dieſen
Wünſchen meiſt hinderlich entgegen. Der Biſchof will ſo wenig wie
möglich ſogenannte Wanderprediger inſtalliren, da ſich ſeiner Meinung
nach nur um einen ſtändigen Seelſorger herum die Gemeinde recht
kryſtalliſiren könne. Die Zahl derartiger Geſuche hat bis jetzt ſchon
die Zahl von 100 überſchritten und wird es deßhalb die nächſte Sorge
des Biſchofs ſein, geeignete Kräfte für den Seelſorgedienſt heranzuziehen
und heranzubilden.

66 Händel's Belſazar.
Wie es zu den ſchätzenswertheſten Bemühungen der gegenwärtigen

Zeit gehört, die verborgenen Kunſtſchätze früherer Jahrhunderte wieder
an's Licht zu fördern, ſo ſind auch ſeit einer Reihe von Jahren die
Freunde der Händel'ſchen Muſik beſtrebt, beſonders ſolche ſeiner Werke
zur Aufführung zu bringen, die bisher in Deutſchland dem größeren
Publikum entweder gänzlich oder doch ſo gut wie gänzlich unbekannt
geblieben ſind. Es geſchieht das nicht nur aus jener Pietät, welche
auch die geringeren Arbeiten großer Männer zu ſammeln nicht ver
ſchmäht, um ſie in einer Geſammt-Ausgabe der Nachwelt zu erhalten.
Es hat das bei Händel noch einen tieferen Grund; es gilt die Vorur-
theile zu zerſtören, welche noch immer das Bild des Mannes verdun-
keln, und einem richtigeren Urtheil die Bahn zu öffnen. Denn noch
denken die Meiſten bei dem Namen Händel zunächſt wenn nicht allein
an den Komponiſten des Meſſias und ſtellen ihn ſich als einen heiligen
Sänger vor. Nicht mit Unrecht, denn er war das, und ſeine Frömmig-
keit war ſo inniig und war ſo tief, daß er öfter die ganze Seligkeit des
Gotterfüllten Gemüthes wie den ganzen Schmerz über das Gottver-
laſſene Menſchenherz in wenige Töne zuſammen zu preſſen vermag.
Aber ſeine Frömmigkeit war ſo einfach und geſund, als ſie wahr und
tief war, und feſſelte ihn nicht an Aeußerlichkeiten, und verſchleierte ihm
den Blick nicht vor der Herrlichkeit der Antike, vor der Tiefe menſch-
licher Empfindung in den alten Sagen, vor der derben Weltluſt des
heidniſchen Gemüthes. Daher ſeine Fähigkeit, all' das in Tönen cha-
rakteriſtiſch wiederzugeben, oft mit nur wenig veränderten Mitteln,
wo dann die gröbere Auffaſſung den Unterſchied gar nicht bemerkt;
daher ſeine Fähigkeit, ſich wie ein guter Liedercomponiſt in die Eigen-
thümlichkeit ſeines jedesmaligen Textes zu vertiefen, und jedem ſeiner
größeren Werke eine nur ihm eigene Seele, eine nur ihm eigene Grund-
ſtimmung einzuhauchen. Man vergleiche nur z. B. die vielen Dank
Chöre, die er geſchrieben alle gleich innig; aber jedem iſt das Beſon
dere der Lage und der Umſtände, aus denen der Dank hervorging, mit
aufgeprägt. Hier liegt noch ein weites Feld für künftige Auslegung;
freilich keine ganz leichte Sache; denn es muß der zarteſte Hauch der
Muſik in Worte verdichtet werden und dazu nicht einmal eine dank-
bare denn die meiſten Menſchen laſſen ſich an dem allgemeinen Eindruck
genügen und fragen nicht nach dem Woher, noch mögen ſie feinere
Unterſcheidungen vornehmen.

Dieſe Gedanken wurden in uns durch die von der Sing Akademie
vorbereitete, für die Mitte des Monats in Ausſicht genommene Auf
führung des Belſazar angeregt.

Belſazar gehört zu den bisher in Deutſchland nur wenig verbrei-
teten Oratorien, wie ſehr er auch gerade durch Charakteriſtik ſich aus
zeichnet, und in gewaltiger, in dramatiſcher Wirkung mehrerer Stellen

ein. Unſer Nilpferd vertrug auch dies, und als es einige Stunden ſpäter

wenn alle ſolche Stellen wegen des unbedeutenden Jnhaltes auch matte
Verſe haben ſollten, ſo würde das ganze Gedicht erlahmen. Darum
müſſe hier die Schönheit der Form hilfreich eintreten, und ohne dem
Bedeutungsloſen ein falſches Pathos unterzuſchieben, ihm doch durch
Zierlichkeit des Versbaues und durch Anmuth des Rhythmus einen Reiz
leihen, um die Gleichmäßigkeit und Harmonie des Ganzen herzuſtellen.

(Fortſetzung folgt.)

Das Nilpferd
fur den Zoologiſchen Garten in Berlin iſt endlich eingetroffen, nicht nur
lebendig, ſondern ſogar geſund und munter und in Begleitung unter anderem

von 10 nahrenden Sudan-Ziegen, entwickelt auch hier regſte Freßluſt und tum-
melt ſich in dem ſeit fuünf Monaten als Aufenthaltselement entbehrten Waſſer
mit einer Ausdauer und Behendigkeit, die in mehr als einer Beziehung an das
neckiſche Spiel der Fiſchottern erinnern. Das vielleicht noch nicht ganz neun
Monate alte und ſoweit dieſer Ausdruck einem Nilpferd beigelegt werden
kann allerliebſte kleine Geſchöpf hat trotz ſeiner Jugend bereits eine recht be
7 Vergangenheit hinter ſich. Seine Gefangennahme auf einer Jnſel im
weißen Nil, zwanzig Tagereiſen oberhalb Kordofan, fällt mit dem Tode der Mutterzuſammen, welche ihrerſeits erſt wiederum zwei Reger der Jagdgeſellſchaft, die
ihr den Garaus machte, getödtet hatte. Die fuürſorgliche Behandlung des Men
ſchen lernte das kleine Thier zunachſt vier und einen halben Monat lang auf dem
Kameelrucken kennen, bis mit ſeiner Ankunft in eiviliſirten Gegenden der Kampf
der Jntereſſen um ſeinen Beſitz begann. Der Berliner Zoologiſche Garten, welcher
in dieſem Kampfe den Sieg davon trug, dankt dies ausſchließlich abgeſehen
von der Dispoſitions fähigkeit uber bedeutende Mittel den liebenswurdigen Be
muhungen des deutſchen Generalconſuls in Cairo, des Herrn Travers. Selbſt
nach deſinitivem Ankauf, der von Berlin aus per Draht bewirkt wurde, verſuchte
Hamburger Eigennutz, den man mitunter auch ſchon „Localpatriotismus“ genannt
hat, durch Beſtechung zum Wort- und Contraetbruch zu verleiten. Wir folgen
dem Hippopotamenſproß von Cairo nach Trieſt, denken ihn mit 195 Fl. Fracht
belaſtet, damit er Wien erreichen könne, und muſſen uns gefallen laſſen, ihn an
der ſchönen blauen Donau 4 volle Tage verweilen zu ſehen, weil man in Wien
nicht Luſt hatte, dem koſtbaren Object das beruhmte „Jmmer langſam voran“ zu
erſparen. Doch mit der Zeit kommt auch ein Nilpferd aus Wien wieder bheraus,
wenn auch nur mit dem „theuren“ Andenken an 250 baar erlegte preußiſche Thlr.,
damit der ſeltene Fremdling möglichſt ſchnell an den Ort ſeiner Beſtimmung ge
lange, d. h. von Dresden aus auf die Linie KamenzSenftenberg geführt werde,
um, mit mehrſtundigem Aufenthalt auf jeder Verbindungsſtation, in Lubbenau die
Görlitzer Eiſen-Bahn zu erreichen. as dickhaäutige Kind des tropiſchen Afrika
hat auf dieſe Weiſe alſo auch „Kalau“ ſchon kennen gelernt moglicherweiſe
liegt hlerin die Erklärung fur die ſonſt nicht recht begreiflichen Wiener Anord-
nungen.

Inzwiſchen wartete hier Alles was ein Recht hatte darauf 4* warten, auf
das binnen 24 Stunden vier Mal von Dresden aus telegraphiſch fur den An-
halter Bahnhof aviſirte Nilpferd naturlich vergeblich, und zu einer Zeit, die
aus keinem Fahrplan zu erſehen war 858 der erſehnte und doch ſo viel verleum-
dete Schatz ſang- und klanglos in die Guter Expedition des Goörlitzer Ba yſ,

erlin
vom Dickhäuterpalaſt ſeines zoologiſchen Gartens aus kennen zu lernen Gelegen-
heit hatte, da war die dumpfe Wohnung von 1 Meter im Kubus vergeſſen, der
untrugliche Ausdruck vollendetſter Selbſtzufriedenheit ſpiegelte ſich in dem auffallend
gutmuthigen und auffallend großen Auge wieder und ſelbſt ein Schulmeiſter, der
juſt mit ſeiner wißbegierigen Jugend dahergezogen kam durfte mit Recht in die
denkwurdigen Worte ausbrechen: „So etwas habe ich noch nicht geſehen!“ Nina
thut ganz ſo, als wenn ſie bei Bodinus zu Hauſe wäre. „Ja, wer iſt denn Nina?“
höre ich fragen. Niemand Anderes als unſer Hippopoiamus amphibius und
der Urſprung dieſes lieblichen Namens iſt nicht ohne Anflug r Romantik.
Der Grieche, der das Nilpferd uns gebracht der die Mutter tödtete und das
hilfloſe Junge einfing der Löwen und NilvpferdJager ein netter e S
Giovannides war fern im tropiſch durchglühten Khartum in feuriger Liebe zu
einer ſchwarzen ſchönen Nina entbrannt, bis dieſe ihm durchbrannte. Jn Folge
deſſen ubertrug beſagter Giovannides er war offenherzig genug, mich in ſeinen
Liebeskummer einzuweihen die oben kurz angedeuteten „heißen“ Gefuühle mit
ſammt dem Namen auf den weiblichen Dickhauter, den er bald nach jener Kata
ſtrophe dauernder an ſich zu feſſeln wußte und dem er den Abſchied „fgr immer“
nur nach Erlegung eines recht reſpectabeln Löſegeldes geſtattete. So iſt das liebe
Thier denn als „Nina“ bei uns eingezogen und wir werden auch gut thun, ihm
dieſen holden Namen zu laſſen, da er ihm offenbar ſympathiſch geworden iſt. Ja,
wenn der Leibwachter ſeit nunmehr 5 Monaten wenn der „arabiſche Grieche“
Spiro mit dem ganzen Schmelz ſeiner „lingua franca“ ein „Donna Nina“ ertönen
laäßt, ſo iſt ſelbſt, wie der J itirr lehrt, ein Nilpferd im Stande, zu ſchmun-
ein und ich glaube dem Signor Maroni, der von unſerem Conſulat in
airo dieſer einzigen in Nilpferd Griechen und Ziegen beſtehenden Reiſegeſell

ſchaft aus Vorſicht gegen den „Hamburger Localpatriotismus“ mitgegeben wurde,
ich glaube ihm, wenn er verſichert, daß die über kurz oder lang doch einmal ein
tretende Trennungsſtunde zwiſchen Spiro und Hippopotamo auf beiden Seiten
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Bekanntmachungen.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Juni 1875.
Aetiva:

KaſſenBeſta nd Mk. 230,545.Guthaben bei Banquiers 224,883.Lomobard- Conto 117,994.Wechſel-Beſtande 3,160,583.Effecten r eigene Rechnung 595,846.do. b fuür fremde 1,035.Sorten u. Coupons 33,999.Debitoren in laufender Rechnung 3,953,857.
Diverſe Debitoren 1,038,057.Paſſiva:

ActierCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Cheque Verkehrs 1,175,645.

Accepte 512,959.Creditoren in laufender Rechnung 1,084,384.Diverſe Creditoren 1,133,399.Reſerve und DelcredereFonds 450,971.
D 9Herrſchaftl. Mobiliar Auction.

Montag d. 12. Juli Vorm. von 10 Uhr an verſtei-
gere ich Grosse Wallstrasse Nr. I.

wegen Domiceilveränderung des
Grafen ZychlinskKi

je eine antique geſchnitzte Salon Speiſeſaal- und Bibliothekzimmer-
Garnitur, 1 rothe Plüſch-Garnitur, 3 zu obigen Zimmern gehörige
Teppiche, 2 geſchnitzte Regulateure, 1 Bronce-Stutzuhr, Bettſtellen
mit Matratzen, Wäſch- und Kleiderſpinde, Couliſſen- und diverſe
Sophatiſche, Federbetten

ferner 2 Brillantringe, 10 Stück antique Silbermünzen, Oelge-
mälde, 1 große eiſerne Kochmaſchine, 1 gr. Badewanne u v. a. S.

R Beſichtigung der Sachen Sonntag d. 11. Juli Vormitt. von
11-1 Uhr. BRrandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Sonntag den 11. Juli
a letzte Vergnügungs- und Extrafahrt

von Leiprig nach Cassel und Wilhelmshöhe
über Halle und Nordhauſen.

Billets III. Klaſſe 7 Mark 50 Pf. mit Ztägiger Gültigkeit ſind
nur bis Freitag 5 Uhr zu haben im Cigarrenverkauf von C. F.
G. Kitzing, Schmeerſtr. Nr. 43. Abfahrt von Halle 4 Uhr 39
M., Ankunft in Caſſel 9 Uhr 45 M. Abfahrt von Caſſel Abends
7 Uhr 15 M. und mit jedem fahrplanmäßigen Zuge.

Der Petersberg-Drehlitzer Com-- Von jetzt ab koſten ab Formerei
municationsweg iſt für Fuhrwerke bei Grube Wilhelm Adolph
unpaſſirbar und deshalb bis auf bei Lebendorf
Weiteres geſperrt worden. 1000 St. Kohlenſteine W

Oſtrau, den 6. Juli 1875. 1 Hectoliter Knörpel 4
Der Amtsvorſte ber.
L. Frhr. v. Veltheim. a ne F7

e ebenswürdige reiPflanmen- Verkauf. en t dem Baieate
BRilßnger“) und laßt mein On-
kel Jhnen ſeinen innigſten Dank
ſagen fur Jhre große, große Gute.
Seine Hand iſt ſchon weit beſſer
und kann er dies vortreffliche Rheu
matismus Mittel nun auch fur
ſeine Fuße gebrauchen. Gott ſegne
Sie geehrter Herr Doctor rc.

Lauſenau, Prov. Hannover
8. December 73.

Jhre dankbare ergebene
Leonore Schirmer.

Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke, Halle.

Am Montag den 12. d. Mts.
Vormittag 11 Uhr ſollen nach
Beendigung des Termins zum Ver
kauf der ſtädtiſchen Obſterndte

im hieſigen Rathskeller der
reiche Pflaumen Behang der den
Adam'ſchen Erben gehörenden am
Sachsgraben belegenen fünf
Morgen großen Plantage, unter
den im Termine bekannt gemachten
Bedingungen öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. 200 Hammel,
Sangerhauſen, 5. Juli 1875. zähnig, 100 Märzſchafe verſchied.

zwei und vier-

F. Burghardt. Alters, werden abgegeben. Ritter
Ein ſlottes Material-Ge- gut Balgſtädt b. Freyburga/u.
ſchäft, verbunden mit einer Ein ganz ſelbſtändiger verheira-
feinen Reſtauration, iſt theter OeconomieInſpector findet
8s0 ort pachtweiſe in ſofort gute Stellung durch C. E.
einer Thü- Hofmann, Leipzigerſtr. 66.
ringens zu übernehmen. Of Gebrauchte, jedoch in gutem Zu

K. berg Ed. ſtande befindliche Getreideſäcke
Stückrath in der Exp. d. werden in größeren und kleineren
Ztg. Parthieen billig abgegeben. Nähe-

Stelle-Geſuch. res durch die nnoncen-Expe-
Eine erfahrene Wirthſchafterin, die dition von Haasenstein G

ſchon längere Jahre in der Wirth Vogler in Erfurt. [B. 5412.
ſchaft thätig iſt, ſucht zum 1. Octo- Ein Gang Steine aus einer Oel
ber e. ſelbſtſtändige Stellung. Adr. mühle zu einem Kollergange werden wird zum baldigen Antritt

Näheres durch Adr. unter C. H. 22 an Ed.
Ed. Stückrath ind. Exp. d. Ztg. rath in der Exped. d. Ztg.

zu erfragen bei Ed. Stückrath zu kaufen geſucht.
in der Exped. d. Ztg.
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FIähinaschinem.
Zur bevorſtehenden Erndte empfehlen wir unſere ſelbſtge-

baute, mehrjährig gründlich erprobte und bedeutend
verbeſſerte

yy e vGetreidemähmaſchine i Führerfit.
(Siehe Bericht der Halle'ſchen Prüfungs- Station in der Zeitſchrift

des landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen.)
Wir halten außerdem ſtets Lager von amerikaniſchen und engliſchen

Mähmaſchinen aus den renommirten Fabriken von: W. A. Wood,
D. M. Osborne Co. (Burdick), Johnston, Ho-
ward, Samuelson C Co. ete., und verkaufen dieſe zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen. (Samnelsons 1874 Origiä-
mal Royal 230Auch überlaſſen wir landwirthſchaftlichen Vereinen ſowohl als Be-
ſitzern, in deren Gegend unſere Mähmaſchine noch nicht bekannt iſt,
einzelne Exemplare derſelben gern einige Tage auf Probe.

Halle a/S. im Juli 1875.

V. n GMittwoch u. Don
e xuerstag, d. 14. und
W 15. d. Mts., ſtehtein großer Transportſchöner hochtragender und friſchmilchender

und Ferſen bei mir zum Verkauf.
O. Ieilmanm, Jeitz.

LandsbergMontag den 12. Juli 1875 Abends 7 Uhr
Militair- Concert vom Muſikdirector des 19. Feld-Artill.-
Regmts. aus Erfurt Herrn Kahlenberg. Nach dem Concert
findet Ball ſtatt, wozu freundlichſt einladet C. Waage.

Mottenspiritus à Fl. 3cent s liegenpapier,
Wanzenseiſfe à St. 2 äußerſt wirkſam und giftfrei, offe
Insektenpulver à Schachtel rirt für Wiederverkäufer und
18 u. H. im Einzelnen ſehr billig
le Ieim,Dleemraxfer, Albin Hentze, ecmeerſte. 36.

Fliegenholz, rCamphor empfiehlt bPrivat-Entbindung.
Ab. Schlüter Damen, welche in Stille ihre Nie-

große Steinſtraße Nr. 6.
Aetznatron

derkunft abwarten wollen, finden bei
a bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
S Leipzig, m 13, Treppe V.

ur Seife kochen empfiehlt ohn, Hebamme.
Alb. Schlüter. Neue ſaure Gurken. böoltze,

große Steinſtraße Nr. 6. Eine her W mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen Unter-Dr. Wiülson's euglische
Teutſchenthal Nr. 22.e en Der Teutſherthal

ij e 11. Juli ladet zumſchon bei jungen Leuten von 16 Jah Sonntag d. 11
ren einen ſtarken und kräftigen Bart- T ergebenſt ein Planert.
wuchs zu erzeugen. Depöt bei Helm-bold Co. in Halle a/S. Uanndorf bei Keidebnrg.
Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 1 Mark. Sonntag d. 11. Juli Geſang u.

Vorträge, wozu ergebenſt einladet
Aetznatron z. Seifekochen, Geſellſchaft Vostoria
beilleimbold Co., Leipzgrſtr. 109. aus Leipzig.

Eine perfeete Putzmacherin,
Anfang 7 Uhr.

Die Verlobung meiner Tochter
welche im Stande iſt, einem Putz. Jda mit Herrn Johannes
geſchäfte ſelbſtſtändig vorzuſtehen, Dähne, z. 3. Merſeburg, ers-

eſucht. kläre ich hiermit für aufgehoben.
tück

Wittwe Auguſte Fritzſche.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilagr.

Roßleben, den 8. Juli 1875.7
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Erſte Brilage zu 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke en Verlag').
Halle,

peter 2, mit Guano 6, mit Gütern 11, mit Gerſte 1, mit Eiſen 3, mit
Schiefer 5, mit Weizen 3, mit Cement 3, mit Schlemmkreide 1, mit
Lumpen 1 Fahrzeug.

Sonntag, d. 18. d. Mts. wird von Halle aus eine Extrafahrt
nach dem Kyffhäuſer ſtattfinden.

Lotterie.
Bei der am 8. d. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 152. Königli re ußiſchen Klaſſen-Lotterie ſind folgende Gewinne gefallen 1 r M.

auf Nr. 71,069, 2 Gewinne zu 3600 M. auf Nr. 43,040 und 65,057, 3 Gewinne
zu 1500 M. auf Nr. 1297. 45,061 und 91,469 und 1 Gewinn zu 300 M. auf Nr.
63,471.

Veteerologiſche Beobachtungen.
8. Suſſ. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,08 Par. L. 333,77 Par. L. 331,87 Par. L. 333,91 Par. L.
Dunſtdruck 5,58 Par. L. 5,06 Par. L. 5,67 Par. L. 5,44 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 67,3 Et. 40,8 pCt. 66,8 yCt 58,3 5Ct.
Luftwärme 17,6 G. Rm. 22,4 B. Rm. 17,3 G. Rm. 18,9 G. Rm.

Wind 0. 080 1. W 1.immelsagſicht] heiter 3. heiter 3. bedeckt 10. zieml. heiter 5.
olkenform Cirrus, Stratus, Comulus, Nimbus,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juli. Weizen 180--190 M. Rozgen 160-172, W.

Gerſte 150--185 M. Hafer 177192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 8. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 56,80 Mr.

Rordhauſen d. 8. Juli. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 47 Pf. Roggen 176 M. 47 Pf. bis M. Pf. Gerſte 160 M.

Pf. bis M. Pf. Hafer M. Pf. bis M. Pf.Berlin, den 8. Juli. Weizen: Termine animirt und ſteigend, gekund.
29,000 Ctnur., Kündigungspreis 193 Rm. Loco 160-196 Rm. pr. 1060 Kilogr.nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen 188-190 Rm. bez. pr. dieſen Mo
nat u. Juli Aug. 190/,194 Rm. bez. Sept. Oct. 199 201 Rm. bez. Oct.
Nov. 199--201 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Roggen auf Termine
machte heute in der Preisſteigerung weſentliche Fortſchritte und nur merklich
höheren Preiſen waren Abgeber am Markte vertreten. Nach einer Beſſerung von
reichlich 2 Mark ſchließt der Markt ruhiger. Effektive Waare ſchwach offerirt,
gekund. 8000 Ctur. Kündigungspreis 146 Rm. bez. Loco 140--162 Rm. nach
Qualität gefordert ruſſ. 135—-148 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 146

147 Rm. bez., Juli Aug. 145--146 146 Rm. bez. Sept. Oct. 147 148
Rm. bez. Oct. Nov. 148--149 Rm. bez. Gerſte, e und kleine, 120—
156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachläſſigt, Termine feſter,
gekuünd. 2000 Ctnur. Kündigungspreis 159 Rm. bez. Loco 120—i84 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150— 163 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 165—175
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 159 Rm. bez. Juli Aug. 152 Rm. bez.
Sept. Oct. 150-- i Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
176-230 Rm. bez., Futterwaare 152--172 Rm. e. Oelſaaten: Winter-
raps bez. poln. g. Winterrubſen 240 246 bez. poln. bez. Rüböl
in feſter Haltung, gekuünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne

aß 59 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 58,3 Rm. G., Aug. Sept.
m. bez., Sept. Oct. 59,25--4 Rm. bez. Oct. Nov. 60 Rm. G. Leinölloco 58 Rm. bez. Spiritus gedruckt und billiger, gekund. 50,000 Liter

Kuündigungspreis 54,1 Rm. bez. Loco ohne Faß 53,6 Rm. bez. loco mit Faß
Rm. der pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 54,23--1 Rm. bez. Aug. Sept. 55,2

54,8 Rm. bez. Sept. Oct. 55,2—55 Rm. bez., Oct. Nov. 53,8 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 8. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 166

190 M. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165-—-177 M. bz., fremder 150
160 M. bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134—175 M. Bf.

unverändert. Hafer per 1000 Ko. netto loco 150-—-180 M. Bf. unverändert. Mais
per 1000 Ko. netto loco 140 e. bz. 141 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 60 M. bz.,
per Juli 61 M. Bf., per Sept. Oct. 63 M. Bf., per Oct. Nov. 63 M. Bf.;
unverandert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 57 M. Gd. per
Juli 57,50 M. Bf. unverändert.

Breslau, d. 8. Juli.
52,20 bez. Aug. Sept. 52,80 bez. Sept. Oct. 52,50 bez. Weizen pr. Juli 172,00
bez. Roggen pr. Juli 139,50 bez., Juli Aug. 139,50 bez. Sept. Oct. 143,00be Fe e ger aus. 57,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,50 bez

Wetter: Heiß.
Stettin d. 8. Juli. Weizen pr. Juli 190,50 bez. Juli Aug. 190,50 bez.

Sept. Octbr. 195,50 bez. Roggen pr. Juli 144,50 bez., Juli Aug. 144,50 bez.
Sept. Oct. 145,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 54,00 bez. Sept. Oct.55,50 bez. Splritus loco 52,90 bez. pr. Juli Aug. 53,0) bez. Aug. Sept. 54,00
bez. Sept. Oct. 54,00 bez. Ruübſen pr. Herbſt 279,00 bez.

Hamburg, d. 8. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco
ſtill, auf Termine feſter. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1600 Kilo netto 195 Br.
194 G., Sept. Oct. 199 Br. 198 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 152 Br.
151 G. Sept. Oct, 153 Br. 152 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Ruböl ſtill loco
59 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 60. Spiritus ruhig, pr. Juli 39 Juli Aug. 40

Senn abend den 10. Juli 1875.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 r pr. Juli Aug. Pari

Sept. Oct. 41,, Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 41. Wetter Heiß.
r D. m. m Intftanqospe r Muthmaßliche

25 M. jpr. Sept. Oct. 24 Gd. H
10,25 Gd., pr. Juli 10,25 Gd. pr. Aug. Dec. 10,90 Gd. Bremen

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 8. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,70 Meter am 9. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Juli Vorm. 2,05 Meter.
Waferſant der Elbe bei Magdeburg am 8. Juli. Am Pegel 1,41 Mtr.

der Elbe bei Dresden am 8. Juli 42 Cent. Elle 18 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete im Ausgemeinen in recht u Haltung die ſich fur die internationalen Werthe theil-

weiſe zu einer energiſchen Hauſſeſtromung erweiterte. Jn dieſer Richtung waren
namentlich die höheren Frankfurter und Wiener Notirungen wirkſam, während
die günſtige Stimmung zugleich durch regeren Begehr geſtutzt wurde. Sehr bald
aber machte ſich eine Abſchwachung der Tendenz bemerkbar, die in weichenden
Courſen auch auf dem lokalen Spekulationsgebiet mehrfach zum Ausdruck kamim Durchſchnitt aber ſchloſſen die Courſe gen schen unverändert oder etwa
beſſer. Der Kayitalsmarkt wies dauernd eine feſte Haltung auf bei mäßigen
Umſätzen die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige verhielten ſich ſtill. Jn
ihrer Geſammtheit blieben die Umſatze auch heute in mäßigen Grenzen mochten
ſich aber den letzten Tagen gegenüber etwas geſteigert haben. Die Lage des
hieſigen Geldmarkts kennzeichnet ſich wie in den letzten Tagen durch den mäßig
anziehenden Privatdiskont. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetz
ten Creditactien und Franzoſen höher ein und gingen anfangs recht lebhaft un

ſchwachten ſich bei ruhigerem Verkehr die Courſe faſt bis auf geſtrige
chlußnotirungen ab; Lombarden waren anfangs wenig feſt, ſpäter matt und we

niger beachtet als erſtere. Die fremden Fonds und Renten gingen zu behaup
teten Preiſen mäßig lebhaft um Turken waren offerirt; Oeſterreichiſche Renten
und 1860er Looſe ſchwach behauptet, aber nicht unbelebt. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt
unveranderten Courſen theilweiſe ziemliche wie fur ſich. Prioritäten wa
ren behauptet und ſtill LoſowoSewaſtopol- und Charkow-Aſow Obligationen be
lebt. Auf dem Eiſenbahnenmarkte fanden größere Umſatze faſt ausſchließlich
fur ſchwere und pro ultimo gehandelte Werthe ſtatt; in dieſer Beziehung ſind die
RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen, BerlinPotsdam, e Norweſtbahn c.
vorzuheben; Rumaniſche Aktien waren matt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere
blieben faſt unverandert und ſehr ruhig deren ſpekulative Deviſen feſt und etwas

lebhafter. 4Leipziger Börſe vom 8. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 95 P., do. von1855 von 100
3 86,50 bz. do. v. 1847 v. 500 49 99,20 P. do. v. 1852 1868 v. 500
490 99,30 G., do. v. 1869 v. 500 4 99,20 P. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. 4 25 99 G., do. v. 500
5 9 104,25 G. do. v. 100 5 104 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
90,50 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom S. Juli.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,80 bz. Sächſiſche 4 914,70 bz.
Staats Anleihe 4 (98,40 bz. Schleſtſche
Staatsſchuldſcheine 3 91,90 b. do.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00B do.Heſſ. Pr.Sch. à 40 236,00 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 86,00B

do. do. 4 (95,30 bz.e do. II. Ser. 5 1106,20Bdo. neue 4 (94,70GPfandbriefe. do. do. 4*/, 102 30 bz. G
Landſchaftl. Central. 4 (95,40 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 95,80 bz. G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 98,006G

do. 4 096,20 bz. Pommerſche 97,40 bz. B4 102,50 bz. Poſenſche 97,00 bz.Pommerſche 3286,706 Preußiſche 4 (97,10 bz.do. 4 (95,80 bz. G u. Weſtfäl 4 98,70 bz.
do. (4108,10 bz. S e (4 I 98,30GPoſenſche, neue 4 (095,20etw. bz. 'Schleſiſche 4 ((97,20 bz.

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,42 bz Fremde Banknoten 99,80 bz. G
Navoleonsd'or 1I6,26 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
Jmperials per Banknoten 182,75 bz.ollars 4,18 G do. Silbergulden 182,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 275,60 b G

i

Wechſelcours vom 8. Juli.

Berliner Bankdisconto. 47/0Amſterdam 200 s Tage 171,30 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 220,505 bz.aris I 1606 Fres. 8 Tage 81 00 bz.Wien, oſterr. Piranß 100 Fl. s Tage 182,40 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 MonatPetersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 278,20 bz.

Warſchau 100 S.Rubel 8 Tage 278,50 b.
Deutſche Fonds. Oeſt. Eredit. 100. 58. 349,00 bz. BZf.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 uus /25 bz. G do. Lott.Anl. 60 5120,50 bz.

do. 35-Fl.Obl. 131,70 G do. do. 64 305 00 bz. EBaier. Pram.-Anl. 4 1120,00 bz. B tat Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Aul. 74,50 bz. G Italieniſche Rente, 572,106Deſſauer St.-Pr.-A. 3 119,40 v. do. TabacksObl. 61100,70 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. Z3 89,90 bz. do. Tab.Reg.Ac. 505 „00 bz.
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,00 bz. B [Rumänier 3106,00 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51195,00 bz.Ausländiſche Fonds. III v P do. do. 66 5 191,00 bz.Amerikaner rücke 82.. 6 98, 10G 98,40 G do, BodenCred. 5193,00 bz.
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Certiftcate.geh Landesb.-Hyv. Pfobr.

r d. Wer yp.A.Bk.
rz 110n III.SS r aomm. Pr.-Hyv.- riefe

Kdb. Pfobr. d. C.B.C.
Unk.
do. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
Sr. Bod.Cred.Pfobr.

do.g. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. u. Weſtf.
dalen rk. Bank

iner B
do. W zuſchaft

akl er
Sptin ne e Ziut

rediter v Wetobayt
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
u ädter Bank

ZettelbankDeßaue Creditbank, neue

do. Landesbank
Dertſche e ſh.

o enoſſen
do. Unlonbank

DiscontoCommand.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

annoverſche Bank

v.-B. relpziger Creditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundereditdec Ereditanſatt

s Weden Tredit: An
e. Centr.Bod.Cr.

S Bank
reditbankgen er Bankverein

5 giſche BankWanne e Bank
Jnduſtrie-Papiere.

Berliner.
u derrEiſenbahnBau-Geſ.Srener Moabit Ahrens

Den Brauhaus-Aetien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
EiſenbahnbedarfsActien
Körbi r Zuckerfabrik
Nach i Gchwarzk.

Tun
do. öhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner O nibn -Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.m Muſch Fabrik
Maſch.FSe alteDeſſauer GGlauziger Suckerfabrit:

Görlitzer Hſendahndedart
alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
dagdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Spritfabrik

Pordhauſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.B.Weſtpreu iſche Eilſenhütte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Hütten Glfenſcaft

ütten-Geſellſchaften.
AachenHön zener
Arenberg ergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
o hum ren

Gußtahlfarrik

Dis. 74.1Zf. BerlinSörlitzer 5 1102,75G7 157 Ponifaeius 75 78,90 bz. G Berlin Hameurger F. 95,600S 90,50 bz. Boruſſia Bergwerk 20 4 177,756 BeclinPotsd.-M. A. n. B. 4 92,50 bz.
d o e weiger 8 Kohlen 3 r G m le B7 9 O. 45 lio1,59 bz. G Deutſcher Bergw.Verein (4 1s/006 Berlin Stettiner I. Em.

rn e 2 m. o. 4n e e en5 100 80 bz ſenkirchener 17 44 108,006 Bresl., Schw. Frelb a.
4 33 r SeorgMarien Bergw.- V. 1 98,60 bz. G CölnMindener I. Em. 4 1060,50 G

t h h e e o.v G örder Huttenverein 54/75 bz. G do. III. Em. 4 92/0087 s a ürrng Bergw. 4 bz. G dz: do. (4, 106,10 bz.4 o Königs u. Laurah tte 14 22/75 v. do. 3, gar. IV. Em. 4 93,00B
5 /10 bz. König Wilhelm 4 (4 32,00etw. bz. G alleSorauGubener 5 (94,90 bz

Lauchhammer. 11 25,/296 ärkiſchPoſener sDis 74. 3f. Louiſe Tiefbau 4 33,00 bz. B MagdeburgHalberſtädter 93,756
e 4 G Magd 18 4 124,50 bz. S do. v. 18654 97 50 Barienhütte 7 14 55,75 bz. G do. v. 18734 97 25B4 70,00 bz. B Mechernicher 12 14 1133, 75 bz. B Mehdetg. H. Wittenberge 3 72,25 bz. G
0 4 177,90 b. G enden, Schwerte 1 69,906 Werk III. Em. 4/,100,50

b Osnabr. Stahlw. 6 440,00 bz. G reren enber e 4 74 b. t x/ Bergw., A. 44 2 Nie pperſchleſgch r S.8 2 do Ber; w/Bel 10 78/008 Obl. P v75 4 96,00 bz. G hein. Naſſau, Berg. 7 14 75,50 G Obeeſchleſſche 4
0 4 50,00 bz. G Schleſ. Zinehütten 7 14 37,50 bz. do. B. 3x 4 74,50 bz. B do. do. St. Pr.A. 7 4 92 50 bz. G do. C. J4 4 36,00 bz. G Sleinvagſe Hutte o 11,00B do. D. (44 77 c hale, Eiſenwerk o (44 224,90 b do. E. Z, 85,50 Ge o ä i 8 Wiſſener St. Pr. 6 35,00B J 7 47- 96,75
5 (4 (380,00G Eiſenbahn-Stamm und do. A. a 102,75 bz.o 4 Stamm Prior. Actien. 1874 do. von so 104,25 bz. Bs 4 179, 40 bz. G richt 1 4 26 ,40 bz. d (BriegReiße) a6 97,006 108,00 er 33 Altona Kieler 8 bz. G do CoſelOderberg) a 93,5064 er Perriſche 8 33 b. do. do. 5 104,50 bz.n z h le s 2 i Stargaro Lm. T45 Zerlin- Hamburg. Randes. 5 geſtern Südbaha 102,7 5 bz. G

1 el so b. S Werlin- Stettin e e Miri 4 S bz. WBreslauSchwd.Freib. c 4 l do. II. Em. v. Staat gar.
3 75,606 n t h 13/4 v s W en 8 de ehe 3
4 4 70,00 B unter ltendekener 0 44 115,80 b3. do. do. v. 1865 99, 756
4 (4 81,90 bz. G kiſchPoſener 0 44 221,10 bz. G RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 o 50 23.103,50 b. G en kadt See Hort einer 66, 75 bz.
s b 307 e r. de t n Ser i 102,0061274 4/,155 50 bz. Niederſchlef Mart. gar. 4 4 98,906G do. III. Ser.

s8,60 bz. G VordhauſenErfurt gar. 4 (4 34,25 b. G do. IV. Ser. 4 101,00B
55 G Oberſchleſye A. u. O. 121 J do. V. Ser. a ä

10 4 118,00 bz. B Oſtyreußiſche Sudba o 4 41,25 bz. G ChemnitzKomotau 5 54,75 b.5 (4 34,00etw. bz. B g. ehe 6 4 106,50 bz. B DuxBodenb. Silperyr. 5 66, 006

uns e l Bee e45 4 78,50 bz. G a Nge 9 16,25 e. Gal eceubn B. g. 5 92,60 bz. B

0 (4 149,606 Saglelinſtrutbahn 6 10 o do, do. gar. IV. Em. 5 87,506
0 (4 16,30 bz. 5 i uger A. 7 4 114,90 bz. n105 wo eeſchan derbers gar. 5 172,20 dz. G
4 1 60,006 4 4 88,25etw. v. PilſenPrieſen 5 69,50 Gz 4 (103,00G 6. Aal, a 106,20B Ungear- Sag gar. e

3 4 e ehe O. a n100 71,50BerlinGörlitzer St. Pr. 6 5 83,508 t t r mö 62,009 alle-Sorau-Guben. 0 5 27,00B do. do. III. m 5 67 ,00 d.
79 /006 ginge ſtendeten o 65 30,00 bz. B Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 322,00 bz. G

llis, do G gadt B. 3 8 neue gar. 313,50 65(4 110,90 r 2 3 /2 do. en 5 (98,00 bz. Go,, (4 10,908 V m Lrſuet C. 2309 s oder Nordweſib. 5 85,90 bz. G
7 r 13 „00G Er rt g 79 75 b. do. Lit. B. Elbe hat 5 69,75 etw. bz. G

637, o b. G Ke S a 3 o 23 ten 5 82,50Ghen4 o mſterdam Rotterdam 6,5025 b. 8 AuſſigTeplit 1 94,50 b e die. s em. gae 3 233,50 bz. G
5 4 t Baltiſche gar. 3 3 56,106 9 3 gar. 3 b. G0 ffr Böhm. Weſtbahn 59 gar. 5 5 36,50 dz. B o o. Obl. gar. 5 00 dz. B10 0,75 e Weſtbahn gar. 5 5 79,75 bz. CharkowAſow gar sGa i ſaru Ldw. Wahn 8, a 105 i e Bä. do. in à 24. gar. 5 100,10G

r. ln en4 2 ainz-Ludwigshafen 6 44 z. r. 90,60(4 652,25 Seſterr Fran 8 agatsbahnn 8 4 510 504748 bz. i Woroneſch 5
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 10. Juli 1875.

Zur Lage.
Bezeichnend iſt die Art und Weiſe, wie die Wiener „Preſſe“

am Tage der Leichenfeier Kaiſer Ferdinands die Stellung Oeſter-
reich's charakteriſirt, welche dieſer Kaiſerſtaat heutzutage einnimmt im
ſkre zu der Regierungszeit des verſtorbenen Kaiſers. Das Blatt

reibt:
„Ueber Kaiſer Ferdinand's Wiege ertönte der Waffenlarm den die Konven-

tion von Villnitz hervorgerufen, indem ſie die Oſtmächte zum Kampfe gegen die
Franzöſiſche Revolution verband. Als Ferdinand I. den Thron beſteigen ſollte
da erblickte der ſterbende Vater die beſte Stutze, die er dem krankelnden Sohne
hinterlaſſen könne in jener heiligen Alllanz, von der Metternich, als man ihm
den myſtiſchen Einfall der Frau v. Krudener zuerſt mitgetheilt, geſagt hatte „Es
iſt nichts, aber es laßt ſich etwas daraus machen.“ An dem Sarge des Kaiſers
reichen heute abermals die Thronfolger von Rußland und Preußen dem Monarchen
Oeſterreichs die Hand, um das Drei-Kaiſer-Buündniß nochmals feierlich zu beſie
geln. Die aäußerliche Aehnlichkeit der Situation läßt aber die Schroffheit des
inneren Kontraſtes nur um ſo greller hervortreten. Der Preußiſche
iſt zugleich der Kronprinz des Deutſchen Reiches und ihm zur Seite ſteht Prinz
Humbert, der Sohn des Königs von Jtalien. Verwundert mußte vor einem
ſolchen Drei-Kaiſer-Buündniß Metternich zuruckweichen er, deſſen geſammte aus
wartige und innere Politik ſich um die beiden Angelpunkte drehte, daß Deutſch
land und Italien nur geograrhiſche Begriffe ſind und es ewig bleiben muſſen, um
des Europäiſchen Friedens wie um der Machtſtellung Oeſterreichs willen. Die
Anweſenheit des Großfuürſten- Thronfolgers aber erinnert daran, daß auch dem
Oriente gegenüber unſer Syſtem eine Schwenkung um die halbe Windroſe herum
gemacht hat. Das Drei-KaiſerBundniß, das am Grabe Ferdinands J. eine neue
Sanktion erhalt, hat nichts gemein mit der Heiligen Allianz. Die Weltgeſchichte
iſt nicht ſtillgeſtanden wahrend der vier Jahrzehnte, die ſeit der Thronbeſteigung
des hohen Verblichenen verfloſſen, und ſelbſt der ärgſte Peſſimiſt kann nicht leug-
nen, daß ſie zum Wohle der Menſchheit fortgeſchritten und daß endlich der volle
verſöhnende Ausgleich jener Gegenſatze eingetreten iſt, deren Härten wenig-
ſtens zu mildern Kaiſer Ferdinand ſo unausgeſetzt beſtrebt geweſen.

Anläßlich der Begräbnißfeier des Kaiſers Ferdinand von Oeſter
reich bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel, in dem ſie wieder
das Drei-Kaiſer-Bündniß verherrlicht. Sie ſchreibt: „Hinter dem
Sarge Kaiſer Ferdinands ſchritten heute in Wien der Erbe der deut-
ſchen Kaiſerkrone, die Thronerben von Rußland und Jtalien. Jhre
Gegenwart bei dieſer Feier iſt ein unwiderlegliches Zeugniß für die
Herzlichkeit der Beziehungen, welche zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und
ſeinen Nachbarn obwalten. Wohl wird mit Kaiſer Ferdinand eine
Epoche öſterreichiſcher Geſchichte zu Grabe getragen, aber ein noch mäch-
tigeres, großartigeres Stück Weltgeſchichte iſt ſein Grabgeleit.“ Nachdem
das hochofficiöſe Blatt darauf hingewieſen, daß die Drei- Kaiſer Zuſam-
menkunft die Nachbarmächte für die vielen ihnen gemeinſamen Jntereſſen
eng verbunden habe, fährt es fort: „Auf der Baſis: hervortreten zu
laſſen, was ſie eint, zurückzudrängen, was ſie trennen könnte haben
Oeſterreich, Deutſchland und Rußland im Jahre 1872 ihren Friedens-
Bund errichtet, der heute, mehr als die heilige Allianz in vergangenen
Tagen, maßgebend iſt für die Geſchicke des Welttheils und an welchen
daher kein aufrichtiger Patriot in den drei Reichen auch nur mit leiſem
Zweifel rütteln ſollte.“

Die Schutzzollbewegung nimmt in Deutſchland fortwährend
größere Dimenſionen an. Die Schritte, welche von Seiten der Eiſen-
Induſtrie in dieſer Richtung geſchehen ſind (unter Anderem Erlaß einer
Petition weſtphäliſcher Jnduſtrieller an den Kaiſer) dürften allgemein
bekannt ſein im Anſchluſſe an dieſelben hat auch die Lederinduſtrie,
beſonders vertreten durch dir Handelskammer in Trier, die Agitation
für die Einführung von Schutzzöllen begonnen und ſoeben wird uns
die Abſchrift eines Rundſchreibens mitgetheilt, welches in dieſen Tagen
an alle hervorragenden Vertreter der Textil-Jnduſtrie Deutſchlands ver
ſandt werden ſoll und worin die Vortheile auseinandergeſetzt werden,
welcher dieſer Jnduſtriebranche aus der Einführung von Schutzzöllen
erwachſen würden. Zum Schluſſe des Rundſchreibens ſtellen die Ver-
faſſer hieſige Jnduſtrielle die Berufung einer allgemeinen Ver-
ſammlung der Jntereſſenten für den Monat Auguſt oder Anfang
September in Ausſicht.

Granier de Caſſagnac hat nachſtehenden Brief an Gambetta
geſchrieben: „Bei Gelegenheit eines Streites zwiſchen der „République
Françaiſe“, einem Blatte, deſſen Jnſpirateur und politiſcher Direktor
Sie notoriſch ſind, und dem „Pays“ iſt mein Name in Verbindung
mit Ausdrücken genannt worden, welche ich ſchlechterdings nicht dulden
kann. Die „République Frangçaiſe“ hat mich mehrere Male und ſelbſt
nach meinen ruhigen Gegenerklärungen der Käuflichkeit bezichtigt. Das
kann nur mit den Waffen in der Hand ausgeglichen werden.
68 Jahre alt, war zwanzig Jahre Deputirter und während dem eine
Zeit lang Jhr Kollege; ich bin Kommandeur der Ehrenlegion, das wird
Jhnen die Erklärung dafür geben, weshalb ich die Verantwortlichkeit
für die gegen mich vorgebrachten Anſchuldigungen nicht irgend welchen
untergeordneten Perſonen zur Laſt lege und daß ich bis zu Jhnen her-
aufſteigen muß auf Grund der von Jhnen bei dem Journal eingenom-

wegung ſetze, bitte ich Sie mich wiſſen zu laſſen, ob Sie ſich überhaupt
ſchlagen, wenn Sie einen rechtſchaffenen Menſchen beleidigen. Und da-

Falle ſchlagen dürfe. Der Redakteur der „Réèpublique Frangaiſe“,
welcher Granier angegriffen habe, müſſe auch allein die Verantwortlich-
keit für ſeine Artikel übernehmen. Gambetta ſtimmte dieſem Beſchluſſe

nach einigem Zögern bei und ſeine Freunde benachrichtigten Granier
davon.
wird.

Die Differenz zwiſchen England und Birma ſcheint immer
ernſter zu werden. Einem aus Simla eingetroffenen Telegramme zu-

Man kann nur darauf geſpannt ſein, was der Letztere thun

Jch bin

folge hat ſich die indiſche Regierung veranlaßt geſehen, ſich mit dem
Miniſterium betreffs der fortgeſetzten Weigerung des Königs von Birma,
engliſchen Truppen den Durchmarſch durch ſein Gebiet zu geſtatten, in
Verbindung zu ſetzen Ein derartiges Verfahren findet nur in den aller
wichtigſten Fällen ſtatt, da gewöhnlich die indiſche Regierung ſelbſtſtän-
dig entſcheidet, und gewinnt es faſt den Anſchein, als ob der König von
Birma durch einige von ihm gemachte Zugeſtändniſſe den engliſchen Ab-
geſandten Sir Douglas Forſyt nur habe hinhalten wollen, um Zeit für
den Abſchluß einer Offenſiv- und Defenſiv-Allianz mit China zu ge-
winnen. So viel wenigſtens ſteht feſt, daß eine große chineſiſche Armee
bei Manwyne an der birmaniſchen Grenze unter dem Befehl deſſelben
Generals zuſammengezogen wird der den Ueberfall auf die von Eng-
land ausgeſchickte Erpedition gemacht hat. Der baldige Ausbruch von
Feindſeligkeiten zwiſchen England und Birma erſcheint indeſſen zweifel-
haft, da die Weigerung des Königs, den verlangten Durchmarſch zu ge
ſtatten, wohl kaum als casus belli angeſehen werden kann, doch dürfte
derſelbe ſofort eintreten, ſollte der König auch in andern Punkten nicht
nachgeben wollen oder zu anderweitigen Differenzen Veranlaſſung geben.

Berlin, den 8. Juli.
Die Regierung zu Marienwerder hat vor einigen Tagen

eine Verfügung erlaſſen, wonach ſolche Schulkinder, die bis zu ihrem
14. Lebensjahre nicht die nothwendigen Elementarkenntniſſe ſich ange
eignet haben, aus der Schule nicht entlaſſen werden ſollen und, ſelbſt
wenn ſie ſchon eingeſegnet worden, bis zum vollendeten 16. Lebensjahre
zum Schulbeſuch anzuhalten ſind. Ebenſo ſollen Dienſt- und Lehrherren
kein Kind unter 16 Jahren beſchäftigen, wenn ſie ſich nicht vorher die
Ueberzeugung verſchafft haben, daß die betreffenden Kinder die nöthigen
Kenntniſſe im Leſen, Schreiben und Rechnen beſitzen. Zuwiderhand-
lungen ſind mit einer Strafe bis zu 30 Mk. zu belegen. Veranlaſſung
zu dieſer Verfügung hat ein Rundſchreiben der Staatsregierung gege-
ben. Daſſelbe fragt an, ob ein ähnliches Geſetz für die Monarchie
wünſchenswerth ſei, wie das vor Kurzem in Frankreich in Kraft getre-
tene, welches die Verwendung von Kindern in öffentlichen Schauſtel-
lungen und zu gewerbsmäßiger Bettelei verbietet. Es iſt wahrſchein
lich, daß andere Bezirksregierungen mit ähnlichen Erlaſſen nachfolgen
werden.

Jn dieſen Tagen iſt hier eine „deutſch-abeſſyniſche Kompagnie“
gebildet worden, welche in der Provinz Choa, des ehemaligen König-
reichs Abeſſynien, eine permanente Niederlaſſung gründen will. Den
Hauptzweck der Geſellſchaft bilden zunächſt Handelsintereſſen. Nach
einem Uebereinkommen des Gründers der Geſellſchaft mit dem jetzigen
Beherrſcher der Provinz wird die Kompagnie nicht allein die Lieferung
von Waffen, Minition und andern Bedürfniſſen für die Armee, ſondern
auch die Jnſtruktion der Truppen übernehmen. Ferner ſoll ſie Poſt-
verbindungen herſtellen, Straßenbau und Handel und Ackerbau heben.
Die Geſellſchaft nimmt deshalb zuvörderſt nur Mitglieder auf, die ihr
volle perſönliche Thätigkeit auf mehrere Jahre widmen und bei ihrem
Eintritt die Summe von 3000 Mark erlegen können. Neben dieſem
rein kommerziellen Beſtreben würde die an der Oſtküſte Abeſſyniens zu
gründende Geſellſchaft noch eine beſondere wiſſenſchaftliche Bedeutung
haben, weshalb das Unternehmen auch von Seiten wiſſenſchaftlicher
Autoritäten mit lebhaftem Jntereſſe verfolgt wird. Es würde auf dieſe
Weiſe ein Stützpunkt gewonnen, von dem aus wiſſenſchaftliche For-
ſchungen mit Leichtigkeit unternommen und viel weiter ausgedehnt wer-
den könnten, als bisher. Namentlich ſieht man in der Organiſation
der Truppen von Cyhoa nach europäiſchen Syſtem eine Gewähr dafür,
daß wiſſenſchaftlichen Forſchungen über die Grenze des Landes hinaus
Schutz gewährt werden wird.

Aus der Provinz Sachſen.
Am 4. d. M., Nachmittag 2 Uhr, fand die feierliche Einweihung

der neuerbauten Schule zu Domnitz ſtatt. Der Feſtzug bewegte
ſich unter Glockengeläute und Muſik vom Gute des Patrons zuerſt

nach dem alten Schullokale, dem ein kurzes Abſchiedswort gewidmet
wurde, von da nach der neuen Schule, wo Sup. Gerlach den Weihe-
akt vollzog, Paſtor Tauer aber vor einer ſehr zahlreichen Verſamm-

menen offiziellen Stellung. Ehe ich aber zwei meiner Freunde in Be lung die Feſtrede hielt,
derer Freude die Hinweiſung darauf, daß alle Betheiligten, Patron

Wir erwähnen aus der letzteren mit beſon-

und Gemeinde, beim Baue in freundlichem Entgegenkommen, in opfer-
mit mein hohes Alter Jhnen keinen Grund giebt, nur die Satisfaktion freudiger Selbſtoerleugnung und nicht zu ermüdender Thätigkeit mit
zu verweigern, theile ich Jhnen ſogleich mit, daß die Vorſehung, welche
mir ein langes Leben bewilligte, mir auch noch einen Arm gelaſſen hat

einander gewetteifert haben, ſo daß der Bau ohne Störung und Trü-
bung habe vollendet werden können. Zum Schluß brachte Amtsvor-

der fähig iſt, dem Namen Achtung zu verſchaffen, den ich trage und 'vorſteher Gneiſt ein Hoch auf des Königs und Kaiſers Majeſtät aus
den ich mir nicht von Jhnen beſchimpfen laſſe“. Gambetta hatte und der Zug ging nun nach den reich mit Guirlanden geſchmückten
Anfangs die Herausforderung Graniers acceptirt und ſchon ſeine zwei Zelten, wo zunächſt die Schulkinder mit Speiſe und Trank erquickt
Zeugen für das Rencontre gewählt, welches am 7. Juli ſtattfinden wurden, dann aber die Feſttheilnehmer mit ihren Gäſten ſich am Tanz
ſollte.
ſeiner politiſchen Freunde entſchieden, daß der Exdiktator ſich in keinem

Am Abend des 6. Juli jedoch wurde in einer Zuſammenkunft beluſtigten.
weiht, das durch keinen

Auch der folgende Tag war dem geſelligen Vergnügen ge-
ißton geſtört wurde.
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Gnſtav Adolf Vereins-Feier.
Am 1. dieſes Monats wurde das

ſich ſeit drei Jahren fur die Ephorie erbſtädt gebildet hat, wiederum bei
re Wetter und unter regſter Theilnghme, und zwar dieſes Mal in Hei-und Helm sd erf gefeiert. Um 2 Uhr begann der Gottesdienſt in

eiligenthal.z t reichen erplwen belegt. Das Gotteshaus war in allen ſeinen Theilen
dicht gefullt. Die liturgiſchen Geſänge, ſowie ein eingelegter Pſalm, wurden vonden Herren Cantoren der Ephorie, welche faſt vollzahlig erſchienen waren, ſchön

und erbaulich ausgefuhrt. Pfarrer Volkmann aus Mullerdorf hielt die r
digt uber Apoſt. Geſch. Kar. 16, Vers 9 warm und überzeugend. Nach Schluß
des Gottesdienſtes wurde durch die r an den Kirchenthuüren eine
Collecte geſammelt, welche nahe an 50 Thaler eintrug. Darauf wurde die Neu-
Wahl des Vorſtandes vorgenommen und denſelben Herren, welche bisher mit
Treue und Erfolg unſern weig-Verein gegrundet und geleitet, die Fuührung der
Geſchäfte auch fur die nächſtfolgenden drei Jahre wieder ubertragen. Nach kur-
er Pauſe begann dann um 4 Uhr das Gartenfeſt in dem durch die Gute des

arons von Kerßenbrock geöffneten Parke zu Helmsdorf. Unter einem ſtattlichen
alten Baume war die Redner-Tribune aufgebäut und mit Teppichen und Blumen
geſchmackvoll decorirt. Vor derſelben in Gruppen ſtanden Tiſche und Stuhle auf
weichen Raſen unter dem Schatten der berühmten alten Helmsdorfer Linden,
während von dieſem Platze aus ſich maleriſche Durchblicke nach allen Seiten öff
neten, auf das Blumen-Parterre des Gartens, auf das Schloß und die Wirth-
ſchaftsgebäude des Gutes. Eine reiche Feſtverſammlung, von allen Seiten zu
Wagen und zu Fuß zuſammengeſtrömt, fuüllte ſitzend, ſtehend den weiten Platz
und fand auch ihre leibliche Erguickung an einem ſeitwärts aufgeſtellten Buffet.
Während der drei Stunden, welche das Gartenfeſt dauerte, wechſelten ohne Un-
terbrechung Geſangsvorträge mit Anſprachen. Erſtere, Quarttete und Lieder von
anſprechendeſter Kompoſition, wurden unter Leitung des Cantors Börner aus
Schochwitz durch den Geſangverein der Lehrer unſerer Ephorie wuürdig und ſchön
ausgefuhrt. Die Anſprachen wurden eröffnet durch den Lehrer Ackermann aus
Gerbſtaädt, der Mittheilungen machte über die Reformation und Gegenreformation
auf dem Eichsfelde. Dann gab der Gutsbeſitzer Wagner aus Heiligenthal als
Kaſſenfuhrer den Kaſſenbericht. Dieſem reihete ſich an ein Vortrag des Vor
ſitzenden, Pfarrer Schönfeld, zunächſt über die Gliederung und das Unterſtuützungs-
feld des Geſammt-Vereines, ſodann im Beſondern uüber die bisherigen Leiſtungen
unſers Zweig-Vereines. Dieſer iſt im Stande aus ſeiner letzten JahresEinnahme
die Summe von 225 Thalern zu Unterſtutzungszwecken auszuwerfen, wovon zwei
Dritttheile an den Provinzial-Vorſtand in Halle nach den Statuten abzuführen
ſind, ein Dritttheil, alſo dieſes Mal 75 Thaler, unſerem Zweigvereine zur ſelbſt
ſtandigen Verfuügung bleiben. Fur dieſe Summe wurden zwei hulfsbedurftige
evangeliſche Gemeinden als Empfänger von dem Vorſitzenden der Feſtverſammlung
vorgeſchlagen, namlich Rahmel in Weſt- Preußen und Bornhagen auf dem Eichs-
r Von beiden Gemeinden wurde in kurzen, aber treffenden Zügen ein Bild
hrer Hulfsbedurftigkeit gegeben und dann zur Abſtimmung geſchritten. Die Ver-

ſammlung entſchitd ſich mit überwiegender Majoritat für Bornhag en. Jndeſſen
einige mildthätige Damen nahmen ſich ſofort des unterlegenen Rahmel an, eollee-
tirten in der Verſammlung und in kurzer Zeit wurde dem Vorſtand ein Frauen-
hut gefullt mit zwölf Thalern zu Gunſten der Gemeinde Rahmel ubergeben. Den
Schluß der Anſprachen bildete die des Cantors Wagner aus Salzmuünde, welcher
in feiner und beredter Weiſe uber den gegenwartigen Kampf zwiſchen dem Staate
und dem Ultramontanismus ſprach und mit der Erklaärung ſchloß daß trotz der
unverkennbaren Mitleidenſchaft, in welche die evangeliſche Kirche wider Wunſch
und wider Verdienſt durch dieſen Kampf mit hineingezogen ſei, dennoch das evan-

Volk mit Treue und mit Begeiſterung zu Kaiſer und Reich halten werde.
ine Erklaärung, die mit lauteſter Zuſtimmung aufgenommen wurde. Nachdem

noch alle Anweſenden den erſten Vers aus dem Liede: „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“, gemeinſchaftlich geſungen, trennte ſich die Verſamm-

die Erinnerung an einen ebenſo ſchönen, als förderlichen Tag mit heim
zu nehmen.

Vermiſchtes.
Zur Wahlbewegung in Baiern wird uns der folgende

Aufruf an die Wähler des Wahlkreiſes Kitzingen mitgetheilt:
„Jn wenigen Wochen findet die Wahl zum baieriſchen Landtag ſtatt.
Euere Stimmen wiegen ſchwer im Kampfe um das Wohl des Landes.
Drum, Waähler, tretet Mann für Mann an die Urne! Wer kommen
kann und dennoch fehlet am Wahltage: der iſt entweder ein Feigling
oder ein Mitſchuldiger der Vaterlandsverräther. Mit welcher Partei
ihr wählet, das kann nicht zweifelhaft ſein. Wer Liebe heuchelt dem
engern Vaterland und Haß predigt gegen das deutſche Reich, Wer
Baierns König nur mit dem Munde ehrt und den deutſchen Kaiſer
verwünſcht, Wer die Geſetze mißachtet und des Andern Glauben ver-
dammt, Wem eines wälſchen Prieſters Flüche heilige Befehle ſind, Wer
die Freiheit nur für ſich und Knechtſchaft für Andere begehrt, Wer mit
Vertragstreue auf den Lippen Verrath ſinnt gegen das eigene Vater-
land: Der wählt mit den Ultramontanen. Wer aber Baierns
Glück und Ehre erſtrebt, ſowie des deutſchen Vaterlands Größe, Wer
beſeelt iſt von Liebe zu unſerm König und treu ſteht zu Kaiſer und
Reich, Wer die Freiheit des Gewiſſens hochhält und auch des Andern
Glauben ehrt, Wer Gott giebt, was Gottes iſt und dem Kaiſer, was
des Kaiſers iſt, Wem des Volkes Wohlfahrt am Herzen liegt, wer
Frieden will unter dem Schutze der Geſetze, Wer die Lüge flieht und
den Verrath haßt: Der iſt und wählt mit uns den Liberalen.“

Jn Paris hat ſich eine engliſch-ſpaniſche Geſellſchaft gebildet,
welche nichts Geringeres bezweckt, als Europa und Africa durch einen
Tunnel unter der Meerenge von Gibraltar zu verbinden. Der
Tunnel ſoll in grader Linie von einem Punkte zwiſchen Tarifa und
Algeciras nach einem ſolchen zwiſchen Ceuta und Tanger an der marok-
kaniſchen Küſte geführt werden, die Länge des Tunnels würde in dieſem
Falle 44,139 Pariſer Fuß betragen; auch ſoll der Bau viel leichter zu
bewerkſtelligen ſein als jener unter dem Canal la Manche, da der letztere
2620 Fuß tief gelegt werden muß, der erſtere jedoch nur 1630 Fuß.
Woher die Koſten zu dem Bau genommen werden ſollen und wie man
an den verkehrsarmen Küſten, welche er berührt, eine Verzinſung des
Kapitals ermöglichen will, iſt leider nicht geſagt.

Vor einigen Tagen veröffentlichte das „Athenäum“ eine roman-
tiſche Geſchichte über eine Schweſter des Sultans von Zan zi-
bar, die von Dresden nach England gekommen ſei, um eine Wieder-
ausſöhnung mit ihrem Bruder, den ſie vor vielen Jahren dadurch belei-
digt hatte, daß ſie ſich von einem Deutſchen entführen ließ, ihn heirathete
und zum Chriſtenthum übertrat, anzubahnen. Jhre Reiſe nach Eng-
land iſt aber dem Vernehmen nach vergeblich geweſen. Der Sultan

verweigerte jede Ausſöhnung und behandelte die Dame wie man es
eſt des Guſtav Adolf Zweigvereins, der von einem engherzigen Mahomedaner nicht anders erwarten konnte.

Ueber die Beſitzergreifung eines Kloſters in Rom berichtet
eine dortige Zeitung: Am 30. Juni gegen 8 Uhr Abends hielt eine

Der Altar war mit Roſen umwunden und der Platz vor demſel- Droſchke vor dem Kloſter Oblate a For di Specchi und eine Dame in
Trauer begab ſich aus derſelben in das Haus. Wenige Minuten ſpä
ter kamen zwei oder drei Frauen mit Packeten und mit verdächtig ge-
füllten Taſchen aus dem Kloſter heraus. Als die Polizei ſie anhielt
und unterſuchte, fand ſie bei denſelben einige goldene Kelche, verſchie
dene Silberbeſtecke, Kronen, Hoſtienkapſeln und andere Werthgegen-
ſtände, welche ſequeſtrirt wurden. Während dieſe Operation vor ſich
ging, trat die Dame in Begleitung mehrerer Perſonen wieder aus dem
Kloſter heraus und ſtieg in die Droſchke. Es iſt leicht begreiflich, daß
auch hier die Polizeidiener irgend eine Jntrigue argwöhnten. Sie
näherten ſich in der That dem Wagen und erſuchten höflich die Dame,
ihnen eine Viſitation zu geſtatten. Die Dame war Niemand anders
als die Fürſtin Maſſimi im tiefſten Jncognito, eine fanatiſche Edeldame,
die ſich ſchon durch verſchiedene überſpannte Handlungen bekannt ge
macht hat. Die Beſitzergreifung des Kloſters ſelbſt fand mit der
größten Ordnung, den Vorſchriften des Geſetzes gemäß ſtatt. Die
ganze religiöſe Familie war verſammelt und nachdem die Aebtiſſin in
gemäßigten Ausdrücken einen Proteſt zu Gunſten der Rechte, die das
Haus geltend machen will, überreicht hatte, überließ ſie daſſelbe den
Functionären der Regierung. Unter den Nonnen befand ſich auch eine
Nichte Pius' IX., welche gleichfalls ihren Rentenzettel von 600 Lire als
eher gliche Penſion entgegennahm, ohne den geringſten Einwand zu
erheben.

Jn literariſchen Kreiſen von Paris unterhält man ſich viel von
einem ſoeben erſchienenen neuen Bande von Briefen Prosper Méè-
rimées „an eine Unbekannte“, herausgegeben von Henri Blaze de
Bury. Die Adreſſatin, von der man aus dem Buche nur erfährt, daß
ſie die „Präſidentin eines Liebeshofes“ war, an welchem auch der Ver-
faſſer der „Colomba“ ſeinen Geiſt leuchten ließ, iſt nicht lange eine Un
bekannte geblieben. Der „Soir“ enthüllt, daß es die Gräfin Liſe
Przedrzerska iſt, die Schweſter der in der eleganten Welt von Paris
nicht minder bekannten Gräfin Sweikovska, jetzt verehelichten Marquiſe
v. Noailles, der ſchönen Gemalin des franzöſiſchen Geſandten bei der
Regierung Victor Emanuel's. Dieſe beiden Schweſtern, ferner die Prin
zeſſin Kotſchukey, die Fürſtin Tſchernitſcheff, Frau Woronine und Andere
bildeten in 'den letzten Jahren des Kaiſerreichs zu Nizza und Cannes
einen Kreis, in welchen uns die Briefe Mérimée's als einen „Liebes-
hof“ einführen. Der dem Tuilerienhofe ſo naheſtehende Dichter zeigt
ſich in dieſen Briefen, ſo oft er auf die Tagespolitik zu ſprechen kommt,
verſtimmt, ärgerlich über die wachſende Oppoſition, die auch auf die
Luſtbarkeiten in den kaiſerlichen Schlöſſern ihre Schatten wirft, und
ſchlimmer Ahnungen voll. Bismarck iſt ſchon in dieſer Epoche, zumal
von 1866 an, das dräuende Geſpenſt, welches den kaiſerlichen Politikern
den Schlummer raubt und die niederſchmetternde Wirkung der Schlacht
von Königgrätz iſt an mehr als Einer Stelle deurlich zwiſchen den
Zeilen zu leſen. Daneben fehlt es nicht an kleinen Bosheiten gegen
die Fürſtin Metternich, welche, wie es ſcheint, an dieſem Liebeshofe
keinen Troubadour zum Ritter hatte, und gegen andere Perſönlichkeiten,
die damals die Pariſer Tages-Chronik in Athem hielten und jetzt meiſtens
ſchon der Vergeſſenheit anheim gefallen ſind.

Jn den Gewäſſern von Volosca und Moschienizze (im
küſtenländiſchen Quarnero) wurden neuerlich große Haifiſche in be
deutender Anzahl wahrgenommen, einige derſelben ſogar ganz nahe am
Lande. Ein Fiſcher aus Giuppana fing am 11. Juni in ſeinen Netzen
einen Hai von der Länge eines Meters.

[Sonderbare Gala-Uniform.] Ein ſehr intereſſantes
Schauſpiel müſſen die Karlsruher dieſer Tage gehabt haben, wenn
man der „Karlsr. Ztg.“ wörtlich glauben darf. Dieſelbe bringt näm-
lich in einer ihrer letzten Nummern folgende merkwürdige Nachricht
„Karlsruhe, d. 28. Juni. Zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeſtät
des Königs von Sachſen erſcheint heute die hieſige Garniſon nur im
Helm in der Straße.“

Schwurgerichte hof in Halle.
Halle, den 7. Juli. dPraſident, StaatsAnwalt, Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als Beiſitzer fun

gete e geeichtsrsehe re nnd Dr. Thümmel, Bertram und Kreisrich
ter Haeßler.Als Geſchworene waren ausgelooſt: Wohlfarth, Oberſieiger in Eisleben;
Dr. Ackermann, Profeſſor hier; Ernſt Fabrikbeſitzer in Beeſenlaublingen;
Schunke, Hauptmann a. D. in Sangerhauſen; Bode, Kaufmann hier; Flei-
ſcher, rin in Dobern; Hecker, Rittergutspachter in Uthleben;Dr. Wahlſtab, Stabs-Arzt a. D. Quvos, Kaufmann in Bitterfeld
Pabſt, Fabrikant in Delitzſch; Gräfenhan, Buchhandler in Eisleben; von
Kerßenbrogk, Rittergutsbeſitzer in Heimsdorf;

In der heute ſtattſindenden Unterſuchungsſache wider den Tiſchlergeſellen
Auguſt Wilheim Furcht aus Freyburg a. U. wegen verſuchten Raubes und verſuchter Nothzucht wurde durch Seſchlus des Gerichtshofes die Oeffentlichkeit für

beide Verbrechen ausgeſchloſſen, weil dieſelben ſo eng in einander griffen daß eine
Trennung derfelben von einander nicht möglich war. Dem Vernehmen nach
ſoll der v. Furcht zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer ver-
et auch die Zulaſſigkeit der Stellung unter Polizeigufſicht ausgeſprochen
worden ſein.

Montag den 12. Juli c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke.

Sing Akademie.
Sonnabend d. 10. Juli Nachm. 5 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Man bittet um ausnahmeloſes Erſcheinen.
Der Vorſtand.
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Eine Sonntagsparthie.
Das guünſtige Wetter des jetzigen Sommers iſt wohl beſonders dazu angethan, um den Menſchen hinaus in das Freie zu locken, ihn die herrliche Natur

e zu laſſen, und natürlich iſt es, wenn er dabei ſucht, aus ſeiner gewohn-ichen Umgebung herauszukommen. Doch nicht Jeder hat Zeit oder Geld, eine
weite Reiſe zu unternehmen und muß ſich mit einer Sonntagsparthie begnugen.
Eine ſolche ſo viel wie möglich auszubeuten wird ja durch die Schnelligkeit der
Eiſenbahn leicht gemacht.

Da ſind nun aber Viele, welche ſchon öfter auf der Rudelsburg, in Thale
oder auf dem Kyffhäuſer geweſen ſind und nun auch einmal etwas anderes ſehen
möchten. So iſt es wohl hier am Platze, auf einen Ort aufmerk-
ſam zu machen, der bisher wenig beachtet (ausgenommen von den Um-
wohnern) und doch der Beachtung ſo ſehr werth iſt: dies iſt der herzogliche Park
zu Worlitz bei Deſſau. Man fahrt fruüh 5 Uhr 30 Minuten von Halle ab
über Wittenberg nach Koswig, kommt dort 8 Uhr 47 Minuten an, fährt mit der
Fahre über die Elbe und iſt in einer halben Stunde im Woörlitzer Park. Der-
ſelbe wurde vom Furſten Leopold Friedrich Franz von AnhaltDeſſau in den Jah-
ren 1765—1802 angelegt und wird noch jetzt in beſtem Zuſtande erhalten. Ein
Jeder, der nur irgendwie Sinn fur Natur und Kunſt hat, wird beim Anblick die
ſes Gartens hingeriſſen. Das ganze Terrain, gehoben durch den nach allen Sei-
ten ſich ausbreitenden See, bietet dem Auge ein höchſt mannigfaches Bild.

Viele ausländiſche Baume, wie man ſie ſchwerlich ſo groß und ſchön in einem
andern Garten Deutſchlands findet, ſind fur den Naturfreund beſonders anziehend.
(Fließender Amberbaum, Tulpenbaum, Scharlacheiche, Zuckerahorn 2c.). Wirklich
ſehenswerty ſind die herrlichen Tempel, Grotten und Häuſer mit ihren Statuen
und Kunſiſchatzen, deren Werth nach Millionen geſchätzt wird. So die Louiſen-
klippe, der Venustempel mit dem Gypsabguß der Mediceiſchen Venus, der
Floratempel, umgeben von den reizendſten Blumenanlagen. Im gothiſchen Hauſe
werden in 14 Zimmern alte Ruſtungen, Schießwaffen, Gemalde von den beruhm-
teſten Malern, als Albrecht Duürer, L. Kranach, Joh. van Eyk e., außerdem Ge-
fäße von Rubinfluß, Schränke von Bernſtein, Schildpatt, die Glasmalereien der
Fenſter und andere Merkwurdigkeiten gezeigt.

Ein höchſt anziehender Punkt iſt auch der feuerſpeiende Berg, der uns nach
Italien verſetzen ſoll. Links auf einem kunſtlichen Felſen iſt ein Pavillon, eine
Nachahmung einer Villa zwiſchen Neapel und Poſilippo. Derſelbe hat drei Zim
mer, welche Anſichten von Jtalien, Copien von pompejaniſchen Wandgemalden,
Kupferſtiche nach Rafael, Büſten e. enthalten. Jm Veſuv ſelbſt gelangt man
in eine Grotte, den Tempel der Nacht vorſtellend. An der Decke ſind Mond und
Sterne von gelbem Glas angebracht, durch welches das Licht auf eine in der
a n Statue der Göttin der Nacht fällt. Der Anblick iſt ein uüberwal-

gen ner.
Es wurde zu weit fuühren, alle die ſchönen Punkte hier aufzuzahlen und zu

beſchreiben, aber ſchon das Wenige wird genugen, um das Jntereſſe eines Jeden,
der fur das Schöne empfanglich iſt, zu erregen.

Die Dauer des Aufenthaltes kann bis Nachmittags 5 Uhr ausgedehnt wer-
den, ſo daß man noch genugend Zeit hat, um zur Bahuſtation Koswig zu gelan-
gen, wo man von dem von Cöthen kommenden Zug aufgenommen wird und um
10 Uhr 15 Minuten in Halle anlangt. Die ganze Fahrt koſtet hin und zuruck
nur 1 Thlr. 7 Gr.

Mögen dieſe Zeilen manchen Reiſeluſtigen auf jenen Ort aufmerkſam machen
und ihm dazu verhelfen, ſein Leben mit einem ſchönen Tage zu bereichern. A.

e e

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen Regiſter unter No. 418 eingetragenen
Firma:

J. G. Boltze (zu Salzmünde)
iſt folgender Vermerk in Colonne 6:

Der Oekonomierath Auguſt Leopold Julius Zimmermann
zu Salzmünde iſt verſtorben und dieſe Firma unverändert auf deſ-
ſen beide Söhne: Rittergutsbeſitzer Auguſt Zimmermann und
minorennen Kurt Zimmermann zu Salzmünde übergegangen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juli 1875 am folgenden Tage.
Gleichzeitig iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 336

Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

J. G. Boltze,Sitz der Geſellſchaft:
Salzmünde.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Rittergutsbeſitzer Auguſt Zimmermann,
2. der minorenne Kurt Zimmermann vertreten durch ſeine

Mutter und befreite Vormünderin, verwittwete Oekonomieräthin
Zimmermann, Jda geborne Voltze,

ſämmtlich zu Salzmünde.
Die Geſellſchaft hat am 25. Juni 1875 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juli 1875 am folgenden Tage.
Ferner iſt die Seitens des verſtorbenen Oekonomieraths Auguſt

Leopold Julius Zimmermann zu Salzmünde, als alleiniger
Jnhaber der sub No. 418 des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen

Firma: J. G. Boltze zu Salzmündea. dem Kaſſirer Hermann Fiſcher unddem Buchhalter Otto Löffler zu Salzmünde
ertheilte, sub No. 65 des hieſigen Prokuren-Regiſters intabu-
lirte Collectiv-Procura, ſowie

b. die dem Leopold Auguſt Julius Zimmermann zu
Salzmünde

ertheilte, sub No. 98 des hieſigen Prokuren-Regiſters einge-
tragene Prokura zufolge Verfügung vom 5. Juli 1875 am
folgenden Tage gelöſcht.

Endlich iſt unter No. 167 des hieſigen Prokuren-Regiſters die, Sei-
tens der sub No. 336 des hieſigen Geſellſchafts-Regiſters eingetrage-
nen und

J. G. Boltze zu Salzmünde
firmirten Handels- Geſellſchaft

dem Kaſſirer Hermann Fiſcher und
dem Buchhalter Otto Löſfler,

Beide zu Salzmünde, ertheilte Collectiv-Proeura
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juli 1875 am folgen
den Tage.

Gewerbliche Ausſtellung zu Halle a. S.
Hierdurch fordern wir diejenigen Lieferanten, welche noch Forderun-

gen an das Comité der gewerblichen Ausſtellung haben ſollten, auf,
dieſelben bis ſpäteſtens zum 15. Juli a. e., den Schlußtermin unſerer
Zahlungen, bei Herrn Otto Neitſch, Merſeburger-Straße Nr. 11a.
anzumelden. Das Ausſtellungs-Comité.
Zu kaufen oder zu pachten

wird in einer größeren frequenten Stadt ein altes lebhaftes

Material waarengeschäftmit Nebenbranchen, als Deſtillation 2e. geſucht. Ein Um-
ſatz pro anno von 100 120,000 Mark muß buchlich nachgewieſen
werden können

E. Kreuter, General-Agent,Gefl. Offerten an

Weimar.

Als Swill ſich ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Braumeiſter mit einer
Einlage von 30 40,000 Mark an einer Brauerei in einer Stadt der
Provinz Sachſen betheiligen.

Näheres durch W. Kreuter, General- Agent.
Weimar.

„Filiale“ Halle a/S., Grosse Steinstrasse 10.

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir in dem Hauſe des
Herrn A. Maassengier, gr. Steinſtraße Nr. 10, eine Viliale
mit Verkauf unſerer Fabrikate in Waſch- u. Toilette-
Seifen eröffnet haben.

Betreffs der Hauswäſche empfehlen wir zur beſten und vortheil-
hafteſten Reinigung derſelben nachſtehende Sorten Waſchſeifen:

Die Prima-Kernſeife hellgelb als die anerkannt beſte Waſchſeife; dieſelbe
dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten; ſie iſt vollſtändig rein und
neutral abgerichtet und von ſolcher Guüte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel
Wäſche reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billi-
geren Seifen. Der Waſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.
Die Harz-Palmöl-Kernſeife und die Harzſeife J. Qual. Dieſelbenfinden beſonders zum Waſchen bunter oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Ver

wendung; die Harz-Palmoöl-Kernſeife iſt noch etwas beſſer als die Harzſeife I.
Qual. und halt beim Waſchen noch etwas länger vor.
Die Elainſeife I im Block, beim Einweichen der Waſche durch Einquirlen

angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswaſche die
anerkannt vorzuglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Außerdem fabriciren aber noch alle anderen im Handel nur vor-
kommenden Waſchſeifen wie Kernſeife, weiße Wachs-, Ober-
ſchaalſeife, gelb oder weiß, grau, roth u. blau marmorirte Talg-
ſeifen, Elainſeifen (Schmierſeifen), glatte und gekörnte, Grüne
Seifen 2ec. und empfehlen dieſelben in beſter, ſtreng reeller Waare zu
billigſten Preiſen.

W Bei Abnahme von 3 Pfd. p. Sorte tritt die erſte Preis
ermäßigung und bei 6 Pfd. eine weitere Preiscrmäßigung ein.

Außerdem offeriren wir noch unſere Fabrikate in Toiletten-
Seifen (parfümirte Fettſeifen, Cocosſeifen und Glycerin-Seifen), ſowie
Haaröle, Pommaden, Extraits, Lichte 2e., die ebenfalls
bei Entnahme von 3 und 6 Stück p. Sorte zu ermäßigten Preiſen
abgegeben werden.

ren zu wollen, zeichnen
Mit der Bitte, unſere Filiale in Halle mit Jhrer Kundſchaft beeh-

hochachtungsvoll

Seifenfabrik von C. H. Oehmig- Weidlich in Zeitz
(gegründet im Jahre 1807).

z Hänſer-Perkanf.Das der Frau Profeſſor Mann
hier gehörige, in der Schulgaſſe v
nahe der alten Promenade belegene Die der Halle LeipzigerWohnhaus nebſt Garten iſt zu ver Eiſengießerei S Maſchenen-
kaufen. Bedingungen ſind bei mir bau-Aectien- Geſellſchaft in
zu erfragen. Liqu. gehörigen Häuſer in Schkeu

Rechtsanwalt Krukenberg. ditz ſollen jetzt im Ganzen oder

C e Ei l kauf bGießermeiſterſtelle h dann h auft werden und habe

geſucht. Freitag den 16. Juli er.
Ein Gießermeiſter, ſeit 25 Jahren r i ag 11 Uhrdrit- tim Fach thätig 12 Jahre als ſelbſt im Fabrik-Etabliſſement in Schkeu

ſtändiger Leiter von größeren Gieße-
ditz Termin angeſetzt.

reien, in der Lehm-, ſowie Sand- h ne
formerei durchaus erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,
anderweitige Stellung. Frauco-Of-
ferten sub P. L. 7544. beför
dern die Herren J. Barck
Co. Halle a/S.

50-60 Steinbrecher in Accord à

Tg. 1. 5. werden ſofort geſucht
vom Steinbruchsbeſitzer Schröder
in Gommern bei Magdeburg.

Ein tüchtiger Malergehülfe findet
bei gutem Lohn dauernde Arbeit.

Gröbzig (Anhalt).
A. Romſtädt, Maler.

zur gedachten Zeit daſelbſt einzufinden.

Wehlitz bei Schkeuditz,
den 8. Juli 1875.
Herrfurth, Juſtizrath.

Ein fr. geleg. Wohnhaus m. Gar-
ten ſteht preisw. zu verk. Näheres in
Giebichenſtein Goſenſtraße 10.

Auf vielſeitiges Verlangen wird
Herr Auguſt Otto, früher Feuer
werker Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Oeſterreich, am Sonntag, 11
Juli Abends 9 Uhr auf der
Weintraubein Giebichenſtein
nochmals ein Brillant- Feuerwerk
abbrennen.



Actien FabrikJand wirthrebaſtlicher Maschinen Landsberg bei Halle a. d. S.
empfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorſtehender Erndte ihre Getreidemähemaschinen,

nach eigenen praktiſchen Erfahrungen gebaut, ebenſo auch Grasmàhemaschinen
(nach W oodh) mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehen und unter Garantie zu ermäßigten Preiſen.

Probemaschinen ſtehen bei unſeren Herren Agenten, in Halle a/S bei Sachsse G
Comp. in Zörbig bei Ferd.

Preisverzeichniſſe gratis.ſicht bereit.
Körner und in Delitzſch bei H. Friäese zur gefälligen An

Mühlen- Verkauf.
Oer Rittergutsbeſitzer Herr Herbſt

in Dederſtedi iſt Eigenthümer der
zwiſchen hier und Oberrißdorf
belegenen Waſſermühle, die Buſch-
mühle genannt, welche zu verkau-
fen er die Abſicht hat. Die Mühle
enthält 3 Gänge (amerikaniſch) und
ſind ca. 10 Mrg. Land und Gar-
ten dazu gehörig. Mit dem Ver-
kaufe beauftragt erſuche ich Reflek-
tanten mit mir in Unterhandlung
zu treten und bemerke, daß das
Grundſtück unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen ſofort übergeben wer-
den kann.

Eisleben, den 10. Juli 1875.
Der Privatſecretair Schwennicke.

Erbtheilnngshalber
Freiguts-Verkauf,

2/, Meile v. der haller Bahn,
Meile v. d. Stadt, Provinz Sach-
ſens gelegen, Areal 420 Morgen,
arrondirt, kleefähige Felder, mit 76
M. 2ſchürigen Wieſen, ſchönen Gär
ten u. Park, guten Wirthſchaftsge
bäuden, gewölbten Ställen, com-
pletem lebenden u. todten Jnventar,
ſchöner Erndte. Preis 48,000
Anzahlung 12—15,000 Reſt
kann feſt ſtehen bleiben, iſt ſofort
zu übernehmen. Näheres unter
P. K. 496 durch Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Fabrikbetheiligungshal-

ber beabſichtige ich mein im
vorigen Jahre neu erbautes
Grundſtück, in welchem ſeit
längeren Jahren ein flottes
Material- Geſchäft betrie-
ben, ſofort zu verkaufen.

Bedingungen günſtig.
Zwiſchenhändler verbeten.
Herrm. Kachholz.Groß-Salze.

Ein flottes
Materialwaaren Geſchäft
hier iſt unter günſtigen Bedingun
gen zu verpachten. Näheres bei
Herrn Wilh. Bützowr in
Halle a/S. (H. 5943 b.

Mühlen- Verkauf.
D Jm Regierungs Bezirk

Merſeburg iſt eine an einem
großen Fluſſe gelegene ab-
E. gabenfreie Mühle von 8

C amerikaniſch neu gebaueten
E. Mahlgängen krankheitshal-
ber mit 6 8000 Anzahlung
verkäuflich. Reſtkaufgelder werden
lange Jahre geſtundet. Das Grund-
ſtück empfiehlt ſich wegen bequemer
Lage insbeſondere der umfangreichen
feſten Kundſchaft. Zur Ausführung
des Verkaufgeſchäfts iſt ausſchließ-
lich Unterzeichneter beauftragt reſp.
bevollmächtigt.

Eisleben, 1875.
A. Sonntag.

Ein geräumiger Laden, mög-
lichſt mit Wohnung, zum 1. Jan.
1876 in der Leipzigerſtraße geſucht.
Offerten A. A. 7554 nebſt Preisan-
gabe bei J. Barck Oie.
erbeten. [295 8.]

Halle a/S. den 8. Juli 1875.
P.

Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt mitzutheilen, daß ich
am heutigen Tage

die Kornbranntweinbrennerei und Eſſigfabrik
Bölberger Weg Nr.g.

an Herrn W. A. Thee vier
käuflich abgetreten habe.

Jndem ich Jhnen für das meinem ſeligen Manne ſo reichlich ge
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf den Nachfolger
deſſelben übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Anna Grabenhorst geb. Rauhe.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir Jhnen

hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich am heutigen Tage
die Kornbranntweinbrennerei und Eſſigfabrik

Bölberger Weg Nr.
übernommen habe und auf eigene Rechnung

Cunter der Firma: P. A. WTfele
in unveränderter Weiſe fortführen werde. Jndem ich Jhnen ſtreng
rechtliche Handlungsweiſe verſpreche, bitte ich, das meinem Herrn Vor-
gänger geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen und

eichne hochachtungsvollF. A. Thiele.
Comptoir: Rathhausgaſſe 6, im Hofe.

Hierdurch zeigen wir Jhnen ergebenſt an, daß wir von heute
ab unſere

Farben- Droguen- Handlung
von Schmeerſtraße 30 nach Schmeerstrasse 24 (gold.
Einhorn) der Kuhgaſſe gegenüber verlegten.

Jndem wir für das uns im alten Local geſchenkte Vertrauen
beſtens danken, bitten daſſelbe auch auf das neue zu übertragen und a
empfehlen uns mit aller Achtung

Gehräcter M aeaher.
Bauummaterifaüen.

Thonmröhrenm mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus der Fabrik
von H. PPoIKo in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen feuerſichere prima
Dachpappe in Rollen, Kappstreifen, Deckleisten A,
Acphalt-Pech, Schiefer- und sSolnhofer Platten
zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c. ſowie beſte
Chamottesteine empfehlen billigſt

B. Schmidt G o.
Mühlen- Verkauf.

Eine der beſten Geſchäfts -Müh-
len in ſchönſter Lage, ganz neu ge
baut, hat 4 amerikaniſche Gänge,
nahe bei Weißenfels, iſt ſehr
o Plert r an Ort und Stelle öffentlich meiſt

Nähere Auskunft ertheilt A. bietend unter den im Termine be-
Händel, Agent in Weiß enfels, kannt zu machenden Bedingungen

verkaufen. Gleichzeitig kommen auch

HausVerkauf. verſchiedene

Ein Haus in Freiburg an der Verkauf.
Unſtrut, mit einem der beſten Wein-- Hettſtädt, d. 7. Juli 1875.
berge, worauf 5000 Weinſtöcke ſte Ohneſorgen,
hen, iſt baldigſt zu verkaufen durch Bauunternehmer.

Aug. Händel in Weißenfels. Soeben traf eine friſche Sendung
erkäufe von ſehr frequen- fließend fetter Aale, FlundernSerkäyſe 4 Bücklinge ein und werden bil

Gütern, Mühlen, Gaſthöfen u. Zie üg verkauft beim Pommer.

geleien hat im Auftrag Stand an der Marktkirche.
A. Sander en (Fip tüchtiger Lageriſt

in Weißenfels.
findet per 1. September in einem
Colonialwaaren- Geſchäft en
gros Stellung. Bewerber wollen
ihre Adr. unter H. 5, 932. bei
Haasenstein C Vogler
hier niederlegen.

hende Arbeiterbude,

will ich
Sonnabend d. 17. Juli er.

Abends 6 Uhr

Bettſtellen mit zum

Ein Paar Kutſchpferde, Füchſe,
groß und ſtark, fromm, etwas ge-
braucht, zum Verkauf auf Ritter-
gut Zoebigker b. Mücheln.

Ed. Eye.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

pult, Tiſche, Brettſtühle, Bettſtellen,

Meine in der Schmalzgrund ſte-
auch für

Reſtaurationszwecke ſehr brauchbar,

Auction.
Dienstag den 13. er. von Nachmit-

tag 1 Uhr ab verſteigere ich gr.
RNittergaſſe Nr. 9 (Roſen-
baum) 1 Eisſchrank, 1 Schreib-

Küchenſchränke, 1 Sopha, 1 Brücken-
waage u. 1 Tafelwaage mit Ge-
wichten, Bierſeidel, Cigarren, Spi-
rituoſen u. ſ. w.

W. Eiste, Auct.-Commiſſar.
Getreide- Verkauf

auf dem Stiele.
Dienstag den 13. Juli

Mittags 11 Uhr verkaufe ich 45
Morgen Weizen, Roggenund Gerſte im Diener
Felde. Sammelplatz im Kra-
merſchen Gaſthofe daſelbſt.

G. Kunze in Zörbig.
Die neue

Provinzialordnung
für die Provinzen Preussen, Bran-
denburg, Pommern und Sachsen,
unter Benutzung der amtlichen
Motive, den Verhandlungen
beider Häuser desl, an dtags,
mit Hinzutügang der zum Verständ-
niss nöthigen Gesetzesstel-
len und der Gesetze über: die
Polireiverwaltung; die Dienstver-
gehen der nichtrichterliche Beam-
ten; die Ausführung der 88 5 und
6 des Gesetzes wegen Dotation
der Provinzen; die Verfassung der
Verwaltungsgerichte und das Ver-
waltungsstreitverfahren, herausge-
geben von Heinrich Steinitz,
ist soeben in der Verlagsbuchhand-
lung von G. Hewpel in Berlin
ers chienen und in jeder Buchband-
lang zu haben. 248 Seiten. Preis
4 Mark.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J. G. t k. k.arzt in Wien verhutet das
der Zähne, beſeitigt den Zahn
W ſchmerz;, verhindert die Wein

à ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
J Als beſtes Mund und Zahnreini S

I gungsmittel iſt es daher beſonders
J auch allen denen zu empfehlen, wel
ſche kunſtliche Zähne tragen oder an

Uebeln des Zahnfleiſches leiden. J
J Locker gewordene Zahne wurden da

ofzahn
tocken S

alle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen

durch F. E. Schulze, Apotheker, in
Als leben d. A. Kolbde, Apotheker.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachts um 12 Uhr

ſtarb nach langem und ſchmerzlichen
Krankenlager unſere gute Mutter,
die verw. Frau Ziegeleibeſ. Bertha
Hoffmann geb. Ulrich, im 50.
Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt
an die hinterbliebenen Kinder.

Paſſendorf, d. 8. Juli 1875.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 11 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager unſer gu-
ter Vater, Groß und Urgroßvater
Gotthilf Franke im 89. Le
bensjahre. Dies zeigt Verwandten
und Freunden hiermit an

die Familie Franke.
Reußen. Möritſch. Rabutz.

Dritte Beilage.

Dr
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m Dritte Beilage zu [58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Juli 1875.

n, Jn Zur Miethsſteuer. Telegraphiſche Depeſchene Behufs Berichtigung des MiethsſteuerKataſters werden in dieſen Karlsruhe, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat
pi Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die RevierPolizeiſergeanten den Erbgroßherzog zum Lieutenant im Badiſchen Leib-Grenadier-Regi-

wieder Formulare zugeſtellt werden, um darin die mit dem 1. Juli mente Nr. 109 ernannt. Morgen findet große Parade ſtatt. Zur
ar. dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs und Mieths Veränderungen Theilnahme an den hieſigen Hoffeſtlichkeiten ſind heute Nachmittag

zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſel Prinz und Prinzeſſin Ludwig von Heſſen hier eingetroffen.
ben erfolgt, nach 3 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt die Augsburg, d. 8. Juli. Die „Augsburger Abendzeitung“ ſchreibt:
ſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formu Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt die Staatsregierung in der zwei

Ili lare bei unſerm Miethsſteuer- Büreau auf dem Rathhauſe 2 Treppen ten Hälfte des Auguſt den Landtag einzuberufen und denſelben je nach
P hoch unverzüglich abzugeben. dem Ausfall der Wahlen entweder nach wenigen Wochen bis zum Ende
en Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa- des October zu vertagen oder aber aufzulöſen und in dieſem Falle neue
er rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte Wahlen anzuordnen.
g hende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Verſailles, d. 8. Juli. Nationalverſammlung. Bei der heuti
ſt. Letzteren gen dritten Berathung des Geſetzes über den höheren Unterricht wurde1. die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfäl der erſte Artikel mit 515 gegen 117 Stimmen angenommen und ers-

tigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen. folgte hierauf auch die Annahme von drei Paragraphen des zweiten
2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh Artikels. Die Weiterberathung des Geſetzes wurde dann auf morgen

nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen vertagt.19 Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller, London, d. 8. Juli. Unterhaus. Der Premier Disraeli zeigte
n Plätze und dergleichen) einzutragen. Insbeſondere ſind die Be an, daß der Beſuch des Prinzen von Wales in Jndien 6 Monate

ſitzwechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die dauern werde und daß die Abreiſe deſſelben auf Mitte Oktober d. J.
u über letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzu feſtgeſetzt ſei. Die Koſten für die Seereiſe betrügen 52,000 Pfd. die
en melden. Koſten für den Aufenthalt in Jndien, wo der Prinz Gaſt des Vice-3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar königs ſein werde, ſeien auf 30,000 Pfd. angeſchlagen und würden aus

r 32 z. dem indiſchen Staatsſchatze bezahlt. Er ſchlage vor, daß dem Prinzenud- neben dem Namen und Stand des ausziehenden Mie außerdem noch 60,000 Pfd. zu perſönlichen Ausgaben bewilligt würden.
I thers und der Wohnung nach welcher derſelbe verzieht, der Vor Auf eine Anfrage Duff's erwiderte der Unterſtaatsſekretär im Depar-

und Zuname und Stand des an ſeine Stelle neu ein tement für Jndien, Lord Hamilton, er habe Grund zu glauben, daß
Sir Douglas Forſyth wegen der Differenzen mit der Regierung von

Wohnung Birma zu einem befriedigenden Abkommen gelangt ſei; aber die nachaw- Zziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
und erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn dieſelbe nicht der ErmordunglMargary's erfolgte kordiale Aufnahme eines chineſiſchen Ge
tron erhöht oder verringert iſt, die von dem eingezogenen Miether nerals durch den König von Birma habe es nothwendig erſcheinen
Jor zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 10 reſp. 12 des Formulars genau [aſſen, vom König von Birma zu verlangen, daß er der von England

einzutragen geſuchten Genugthuung keinerlei Hinderniſſe in den Weg lege. Ders e 4. Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken. König habe jedoch den Durchmarſch engliſcher Truppen durch Birma
it2z, Unter Nebenabgaben in Spalte 11 des Formulars einzutragen iſt verweigert. Er hoffe indeß, der König werde der gerechten Forderung
and- nach H. 5 des Miethsſteuer Regulativs Alles das zu verſtehen, was der Englands nachgeben und England jeden Zuſammenſtoß vermeiden. Die
arlin Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether Verhandlungen ſeien noch in der Schwebe, eine Mittheilung der bezüg-
and- oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder lichen Schriftſtücke ſei nicht opportun.

reis r r die Nutzung zahlt, liefert oderleiſtet, auch übernonmene Steuerm c.5. Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen, Granier de Caſſagnac und Gambetta.
r r Die „Republique françaiſe“ anwortet Namens des Herrn Gam-welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der hetta auf die Forderung A. Granier de Caſſagnacs (ſ. 2. Beil.)

bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen. Folgendes: „Mehrere bonapartiſtiſche Blätter haben einen Brief ver
6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formulare öffentlicht, in welchem Herr A. Granier de Caſſagnac von Herrn Gam-

erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat. betta, Abgeordneten des Seinedepartement, aus Anlaß einer Polemik,
7. Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume die ſich jüngſthin zwiſchen dem „Pays“ und der „Republique françaiſe“

bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 5 entſponnen hat, Genugthuung mit den Waffen fordert. Herr Gambetta
und 6 der Vermerk „leer“ zu ſchreiben. hat keine Genugthuung zu gewähren, er wird keine gewähren. Wenn

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene es vollkommen richig iſt, daß die „Republique françaiſe“ ſich eine Ehre
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben daraus macht, die republikaniſche Politik zu befolgen und zu verthei
„Wohnung ſtand bisher leer.“ digen, wie der ehrenwerthe Abgeordnete von Paris ſie auffaßt, darlegt

9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Mie und ausübt, ſo iſt es nicht minder richtig, daß die Redacteure der
ther perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird, gepublique françaiſe“, einer wiederholt abgegebenen Erklärung gemäßtz,
daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind für die in dem Blatte erſchienenen und von ihnen verfaßten Artikel,
dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen ein Jeder für ſeine eigenen, verantwortlich ſind und bleiben. Von t

10. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, einem anderen Standpunkte iſt es nicht überflüſſig, Herrn Granier de
ſind in das Formular nicht aufzunehmen. Caſſagnac zu wiſſen zu thun, daß Herr Gambetta nicht zur Verfügung

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge des erſten beſten unter ſeinen politiſchen Gegnern oder Feinden ſteht
kommen ſind iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links noch ſtehen kann. Er hat eine andere Aufgabe und andere Pflichten
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befindliche At gegen ſeine Partei, gegen Frankreich und die Republik.“ Darauf re-

teſt zu unterſchreiben. plicirt A. Granier de Caſſagnac in bonapartiſtiſchen Blättern
12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände Herr Redacteur! Sie haben die Antwort des Herrn Gambetta geleſen.

rungen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen Er läßt. mir durch ſeine Zeitung ſagen, daß er ſich nicht ſchlagen wird
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in An und daß ſeine Pflichten und Obliegenheiten gegen Frankreich und die
ſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Miethers, Republik ihm nicht die nöthige Muße laſſen, um über ſeine Würde
oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herabſetzung und ſeinen Muth zu wachen. Herr Gambetta iſt alſo ſehr beſcheiden

Uhr der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezogenen Miethers, oder in Allem, was ſeine Perſon angeht aber wie gering auch der Platz
i endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine bisher als un ſein mag, welchen er in der Erfüllung dieſer ausgedehnten Pflichten
er vermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene ſeiner Perſon vorbehält, wird es für ihn nicht überflüſſig ſein, zu er-
rtha Benutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer fahren, daß mein Stiefel denſelben noch zu finden wiſſen
m 50 Büreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel wird. Genehmigen Sie c. A. Granier de Caſſagnac.“
etrübt hiernach doppelt, einmal im Einwohner Meldeamt, das andere
der. Mal im gedachten Steuer-Büreau anzumelden ſind. Aus der Provinz Sachſen
1875. 13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt und ihrer Umgebung

r der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von Am 4. Juli iſt der großherzogliche Hof von Weimar nach
3 bis 30 Mark 53 der StädteOrdnung) und haftet außerdem für Eiſenach übergeſiedelt und hat das Sommerſchioß Wilhelmsthal be

rſchied jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal- Verwal zogen der Erbgroßherzog und Gemahlin haben ſich nach Schloß Etters-
ſer gu- tung etwa erwachſenen Steuerverluſt. berg begeben. König Alfons von Spanien hat dem Großherzog von
ßvater Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths Sachſen den Orden des Goldenen Vließes überſendet. Kaiſer Wilhelm
9. Le ſteuerBüreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft wird nicht nur am 3. September ein Gaſt des Großherzoglichen Hofes
andten über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Verändergungstabelle, ſowie die ſein, ſondern auch am 2. September bereits dort verweilen und durch

ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen. ſeine Anweſenheit der Feier des Sedantages wie der Feier des hun
tke. Halle a /S., den 6. Juli 1875. dertſten Jahrestages des Regierungsantritts Carl Auguſt's eine beſon-
bung Der Magiſtrat. dere Weihe geben.
ge.



Der Herzog von Meiningen hat für die Ueberſchwemm
ten in Naumburg 300 Mk. überſandt und ſeine Gemahlin Freifrau
von Heldburg ebenfalls 300 Mk.

Der Fürſt Günther von Schwarzburg hat der Concert-
ſängerin Fräul. Marie Breidenſtein in Erfurt den Titel einer
fürſtlichen Kammerſängerin verliehen.

Die ſeit langer Zeit von allen Kunſtfreunden energiſch befür-
wortete Reſtauration des Doms in Naumburg ſchreitet jetzt rüſtig
vorwärts. Bis zur Vollendung des Werkes ohne Rückſicht auf künſt
leriſche Ausſtattung durch Malerei, dürften noch zwei Jahre vergehen.

Während der heftigen Gewitter der letzten Tage iſt auch die
„Gartenlaube“ von einem ſtarken Blitzſtrahl bedroht geweſen. Ein
ſolcher traf das Haus der Schriftſtellerin Marlitt in Arnſtadt,
fügte ſich aber gehorſam der Macht des Blitzableiters und fuhr in die
Erde nieder.

Das Reſidenzdorf Roßla iſt mit dem 3. Juli durch Einrich-
tung von Wochenmärkten aus der Reihe der gewöhnlichen Dörfer her
ausgetreten.

Auf die Appellation der Kaufleute Münze r aus Ronneburg,
welche vom Altenburger Gericht wegen betrügeriſchen Bankerotts
verurtheilt waren, iſt vom Appellationsgericht zu Jena am 7. d. Mts.
folgendes Erkenntniß publicirt: Wilhelm Münzer juv. wegen betrüge-
riſchen Bankerotts 1 Jahr Zuchthaus, wovon 6 Monate durch Un-
terſuchungshaft verbüßt, Münzer sen. wegen Theilnahme 2 Monate
Gefängniß, Karl Münzer wegen Theilnahme an betrügeriſchem Ban-
kerott vollſtändig freigeſprochen, wegen Billig'ſchem Betrug bleibt es
bei einem Jahr Gefängniß.

Vermiſchtes.
Nach einem Münchener Telegramm der „A. A. Z3.“ ſind bei

dem Unfall, der den Eiſenbahnzug, in welchem ſich der deutſche
Kronprinz befand, bei Linz betroffen (ſ. Hauptblatt), mehrere Paſſa-
giere verletzt worden. Von dem Gefolge erlitt ein Leibjäger leichte
Contuſionen.

Die von der Kölniſchen Maſchinenbau-Actiengeſellſchaft anzufer
tigende Schwingungsachſe für die Kaiſerglocke iſt vollendet und wird
morgen am Dome abgeliefert werden. An den beiden Querbalken, die
an den Achsenden angebracht ſind, befindet ſich ein Rad in Herzform,
über welches die zum Ziehen dienenden Seile laufen, nämlich an jeder
Radſeite ein Seil, welches in 6 Enden ausläuft, ſo daß 24 Mann im
Stande ſind, die Glocke zu läuten.

Jn die Heilanſtalt des berühmten Profeſſors von Langenbeck
in Berlin iſt in vergangener Woche ein zehn Monate altes Kind ge-
bracht worden, das eine eigenthümliche körperliche Mißgeſtaltung
durch ein eigenthümliches Ereigniß davon getragen hat. Die Mutter
des Kindes iſt die Frau eines bei Caſſel wohnenden Förſters. Wäh
rend ſie mit dieſem Sprößling guter war, fand es deren
Ehemann für nothwendig, einen alten Hund, den Alle im Hauſe lieb
hatten, erſchießen zu laſſen. Der Förſter ſelbſt fühlte ſich außer Stande,
die Exekution gegen ſein altes, getreues Thier zu vollſtrecken, und be
auftragte einen Jägerburſchen damit, bat ſeine Frau dringend, in der
Stube zu bleiben und ſich nicht um die fallenden Schüſſe zu kümmern.
Darauf entfernte er ſich aus dem Forſthauſe. Die Frau ging auch,
dem Wunſche ihres Mannes folgend, nicht aus dem Zimmer. Aber
neugierig war ſie doch und trat daher ans Fenſter zum Hofe, auf dem
der Hund getödtet werden ſollte. Jn demſelben Augenblicke fiel der
Schuß, der nicht ſofort tödtlich war. Das nur ſchwer verwundete
Thier ſprang auf, ſah ſeine Herrin am Fenſter ſtehen und wendete ſich,
wie Hülfe ſuchend, zu dieſer in die Höhe. Die Frau fuhr erſchreckt
mit der Hand nach dem Geſicht und taumelte zurück, als der zweite
Schuß fiel, der dem Leben des Hundes ein Ende machte. Einige Mo-
nate ſpäter kam ein Kind zur Welt, das auf der rechten Seite des
Kopfes ein liebliches Mädchenantlitz zeigte; die linke Seite aber war
wie ein Hundekopf mit dickem ſchwarzem Fell und langen Haaren
überzogen. Profeſſor Langenbeck hat erklärt, er glaube für eine glück
liche Operation einſtehen zu können dem Kinde werde davon kaum
eine entſtellende Narbe zurückbleiben. Er hoffe ein ſchönes Mädchen der
Welt zu erhalten.

Der Kampf der politiſchen Parteien in Frankreich kommt
wenigſtens den unglücklichen Ueberſchwemmten im Lande zu guüte.
Der kaiſerliche Prinz hat ihnen 6000, die Kaiſerin 4000, Graf Cham
bord 5000 Franken geſpendet, der Herzog von Aumale 25,000 und der
Papſt 20,000 Franken, da er an Peterspfennigen jährlich nur 7 bis 10
Millionen aus Frankreich bezieht.

Ein faſt beiſpielloſes Schwimmkunſtſtück wurde am Sonn
abend in der Themſe ausgeführt. Matthew Webb, ein ehemaliger Ka
pitän der Handelsmarine, ſchwamm von Blackwall nach Gravesend, eine
Diſtance von nahezu 20 engliſchen Meilen, in 4 Stunden und 53 Mi-
nuten. Der kühne Schwimmer bediente ſich dabei keines künſtlichen
Fortbewegungsmittels und gebrauchte nur ſeine Arme und Beine. Selbſt
ein furchtbares Gewitter, das, nachdem er Woolwich paſſirt hatte, her
einbrach und über eine Stunde dauerte, übte keine Wirkung auf ihn
aus. Bei ſeiner Landung in Gravesend bekundete er nur wenig Er-
müdung. Er hatte 20 Pfd. Sterl. gegen 10 gewettet, daß er ſeine
abenteuerliche Schwimmtour ohne Unterbrechung ausführen würde, und
gewann ſomit die Wette.

[Der größte Oampfhammer.] Jn Creuzot (in Frankreich)
beſchäftigt man ſich mit der Herſtellung des größten Dampfhammers,
der zum Schmieden der großen Stahlkanonen beſtimmt iſt und den be
rühmten Dampfhammer der Krupp'ſchen Fabrik übertreffen ſoll. Der
Hammer wird 60 Tonnen wiegen (eine Tonne 1000 Kilogramm
S 2000 Pfd.) und einen Fall von 4 Meter haben, während der Fall

des Krupp'ſchen Hammers nur 3 Meter beträgt. Der Hammer von
Ereuzot wird 2“2 Mal mächtiger als der Krupp'ſche ſein. Seine Her
ſtellung koſtet 2 Mill. Francs.

Der vulkaniſche Ausbruch auf Jsland
am 29. März.

Ueber dieſe bereits erwähnte merkwurdige Naturbegebenheit findet ſich jetzt
ein ausfuhrlicher Bericht in dem islandiſchen Blatte „Nordanfari“ von einem
r Geiſtlichen, Propſt Sigurd Gunnarſſon. Derſelbe ſchreibt u. A.
„Am Oſtermontage, den 29. März, hörten wir ſehr fruh nach Weſten hin ſtarkes
Dröhnen und Krachen, das ſich in nordweſtlicher Richtung bewegte, wahrſcheinlich
weil der Wind an dem Orte, wo der Vulkan tig war, ſüdweſtlich war. Die
Luft war dicht und rabenſchwarz nach Norden und Nordoſten. Gegen 9 Uhr Vor-
mittagr fing es an, weißgrauen, großkörnigen Bimſtein zu regnen; einzelne Kor
ver war ſo dick wie Graupen, aber viel laänger. Die ſchwarze Wolke von Norden
kam immer näher, es wurde immer dunkler und der Bimſteinregen nahm zu.
Eine Stunde vor Mittag mußte man in den Häuſern Licht anzuünden. Gegen
Mittag war es im Freien ſo ſtockfinſter, wie in einem verſchloſſenen Raume, man
konnte keine Hand vor den Augen ſehen. Dieſe vollſtändige Finſterniß wahrte
eine gute Stunde. Jn den Häauſern, in denen man Licht angezundet hatte, wur
den alle Fenſterſcheiben zu Spiegeln, als ob deren außere Seite mit Staniol be
legt ware. Vier Stunden lang mußte das Licht brennen. Jndeſſen ſtrömte die
Bimſteinaſche vom Himmel, während ein ſchwacher öſtlicher Wind wehte. Die
Finſterniß ward fortwährend von Blitzen durchzuckt, denen erſchutternde Donner-
ſchläge folgten. Die Luft war dermaßen mit Elektricitat geladen, daß man Flam-
men an den Thurmſpitzen und an den Stockpiken ſah, zuweilen ſogar an den Fen-
erſrren wenn man dieſelben emporhielt. Die Donnerſchlage, welche den Blitzen
n regelmäßigen Zwiſchenraumen folgten, lauteten nicht wie ſonſt denn die Luft

war voll Aſche und der Widerſtand daher größer als ſonſt ſie waren Kanoneu-
ſchuſſen ahnlich, die nach einander hoch durch die Luft er Als die große
Finſterniß vorbei war, und der Aſchenfall abnahm, zog die Wolke nach dem weſt
lichen Thale; hier ſchien ſie ſtille zu ſtehen; dann trieb ein ſchwacher Wind ſie
langſam oſtwarts. Darauf fiel wieder feine Aſche und es begann zu dammern.
Da wo ich war, wurde die Bimſteinſchicht an erhabenen Orten 1/, Zoll dick,
über den öſtlichen Theil des Flyotsthales, ſtark 2 Zoll, etwas dicker in den Kirch-
ſpielen Fellnahrep und Vallanes. Allerorten lag die Aſche höher an niedrigen
Orten, denn der Wind fuhrte den Bimſtein von den Höhen weg. Jn dem oberen
Theile des Jökulsthales wurde die Bimſteinſchicht 4——8 Zoll dick, die Stucke
waren größer, erreichten an vielen Orten die Dicke einer Fauſt, hie und da ſogar
die eines Kinderkopfes. Dort war auch die niederfallende Aſche brennend be
wahrend ſie bei uns nur lauwarm war und wenige Bimſteinkoörner als
Kaffeebohnen waren. Der Aſchenfall war anfangs von einem ſtarken Schwefelge-
ruch begleitet, der ſpäter verſchwand. Die Aſche hatte keinen Geſchmack, doch
ſchien die feinſte, die ſich an hervorragende Steine und Pfähle gehangt hatte,
nach Eiſen und Salz zu ſchmecken. An den Foörden wo die Aſche niederſtel, war
die Schicht dunner, etwa einen Zoll dick, und der Bimſtein war feiner. Jn drei
windſtillen Tagen lag die Aſche ganz ſtill. Das Vieh mußte in den Stallen blei-
ben: wenn die Schafe herauskamen, taumelten ſie und liefen verwirrt umher.
Am vierten Tage nach dem Aſchenregen erhob ſich hier ein ſtarker Sudweſtwind,
der an vielen Orten die Aſche in 1--1 Meter hohe Haufen zuſammenwehte
den nachſten Tag aber erhob ſich ein Nordweſtwind, der die entblößten Stellen
wieder ganz bedeckte. Es wird als entſchieden angeſehen, daß in dem Oberjoökel
lande etwa 20 Höfe von ihren Bewohnern verlaſſen werden. Jn dieſer Gegend
ſind auch viele entſchloſſen, ihre Höfe zu verlaſſen da ſich dieſes Jahr kaum Weide
r das Vieh finden wird. Die entſetzliche Natürbegebenheit wird den größten
heil des Wohlſtandes in dem öſtlichen Lande vernichten und Mangel und Notb

ſtehen vor der Thur. Alle Weiler, welche fruher als die fruchtbarſten des Landes
angeſehen wurden, ſtehen nun am ſchlimmſten und die unbetroffenen Weiler wer
den die Laſten nicht zu tragen vermögen,, die ihnen auferlegt werden“.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Verwaltungsausſchuß des Germaniſchen Muſeums zu Nurn-

ber 4 hat durch neue Wahlen Erfſatz fur manche in den letzten Jahren verlorene
Kräfte erhalten. Die Herren, auf welche die Wahl gefallen Profeſſor Dummler

in Halle, Großhandler v. Grundherr in Nuürnberg, Maler A. v. Heyden in Ber
lin, Profeſſor v. Lubke in Stuttgart und Senator Römer in Hildesheim, haben
dieſelbe angenommen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Fur den in Nurn berg ſtattfindenden deutſchen Juriſtentag iſt fol

gende Tagesordnung feſtgeſetzt: Erſtr Plenarſitzung (Donnerstag, 26. Auguſt, Vor
mittags): 1) Wahl des Vorfſitzenden und ſeiner Stellvertreter; 2) Vertheilung
der Berathungs-Gegenſtande an die Abtheilungen 3) Bericht uber die Rechts-
Entwickelung in Deutſchland ſeit der letzten Verſammlung, erſtattet von Juſtiz-
rath v. Wilmowski in Berlin. Sitzungen der Abtheilnngen: Geſetzgebungs
Fragen, betr. die Vormundſchaft: a. Soll die Ober-Vormundſchaft, ſo weit ſie
dem Staate obliegt, durch Einzelrichter oder durch CollegialGerichte ausgeübt
werden? b. Soll die OberVormundſchaft dem Staate allein vorbehalten werden,
oder eine Mitwirkung der Familie oder Gemeinde ſtattfinden e. Soll das Jn-
ſtitut eines beaufſichtigenden Gegen-(Ehren) Vormundes uüberhaupt, fur alle oder
nur fur einzelne Falle eingeführt werden d. Empfiehlt ſich die Beibehaltung
der Depoſital- Verwaltung fur Muündelgelder und welche Grundſatze rechtfertigen
ſich hinſichtlich der Caut v der Vormunder? Gutachten vom Stadt
erichts- Director Anton in Berlin und Rechtsanwalt Leonhard in Breslau.) 2)

Iſt es wunſchenswerth und ausfuhrbar, das eheliche Guterrecht fur ganz Deutſch
land durch ein einheitliches Geſetz zu codificiren, und auf welcher Grundlage
Gutachten von Ober Appellations- Gerichts Rath v. BeaulieuMarconney in
ldenburg, Prof. Dr. Rich. Schröder in Wuürzburg, Juſtizrath Dr. Euler in

rankfurt a. M., Prof. Dr. v. Roth in Muünchen, Geh. un und Appellations-
erichts-Rath Dr. Agricola in Eiſenach.) 3) Soll die vaterliche Gewalt, insbe-

ſondere als Grund der Beſchrankung der Handlungs-Fahigkeit, kraft des h
mit der Großiaährigkeit des HausKindes erlöſchen? Gutachten von Profeſſor
Dr. Pfaff in Wien Ober-Tribunal-Rath Struckmann in Berlin.) 4) Kann die
Privat- Anklage im weiteren Umfange als fur Beleidigungen in das deutſche
Strafverfahren d werden Gutachten von Prof. Dr. von Holtzendorff
in Munchen.) 5) Empfiehlt ſich eine Beſchraänkung der Antrags- Verbrechen und
Vergehen des deutſchen Straf-Geſetzbuches? Gutachten von Ober-GerichtsRath
Thomſen in Hannover Ober-Appellations-Gerichts-Rath Dr. John in Lubeck.)
6) Soll im Falle der Freiſprechung (oder der Nichterhebung der Anklage) fur die
Unterſuchungshaft eine Entſchädigung gewahrt werden Gutachten von Prof.
Dr. Niſſen in Straßburg, OberTribunalRath v. Köſtlin in Stuttgart, a WatyWahlberg in Wien, Profeſſor Dr. Ullmann in Jnnsbruck, Appellations-

GerichtsRath Dr Vollert in Eiſenagch.) 7) Soll die rn z in Crimigal-
ſachen ſo lange nicht anerkannt werden, bis die Unterſuchung die Richtung gegen
eine beſtimmte Perſon genommen hat? Gutachten von Profeſſor Dr Ullmann
in Jnnsbruck.) 8) Soll eine Reform des ZwangsverſteigerungsVerfahrens dahin

erſtrebt werden, daß der Zuſchlag nicht ertheilt werden darf, wenn das Gebot den
Betrag der dem betreibeuden Glaäubiger Hypotheken nicht uberſteigt?
(Gutachten von Ober-Appellations-Gerichts-Rath Dr. von Chalpins in Celle,
vocat Dr. Heinſen in Hamburg.) 9) Soll die Jury in den deutſchen Civilproceß
eingefuührt werden Gutachten von Prof. Dr. von Bar in Breslau Profeſſor
Dr. Brunner in Berlin Ober-Gerichts- Aſſeſſor Dr. Weſterkamp in Hannover.
10) Frage (von der kindigen Deputation des Juriſtentages geſtellt) uber die recht
liche Natur, die Zuſtändigkeit und Verhandlungs-Reform der Verwaltungs-Juris-
dietion Referent Profeſſor Dr. Gueiſt in Berlin.) 11) Frage (von der Depu-
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tation geſtellt) Wie iſt die r der u in der deutſchenCivilprozeßordnung ſachgemaß zu beſtimmen (Referent: Appellations-Gerichts-
Praſident Kuhne in Greifswald.) Die 2. findet am 28. Auguſt
ſtatt. Die Tagesordnung hierfür wird beſonders feſtgeſetzt.

Literariſches.
Armin, Ein nationales Drama von Paul Höfer. (Den Buhnen gegenüber

Manuſeript.) Leipzig. Druck und Verlag von Oswald Mutze.
(Der Verfaſſer außert ſich uber ſein Drama Armin u. a. mit folgenden

Worten: „Grade in gegenwartiger Jit wo das Andenken dieſes erſten großen
Mannes der deutſchen Geſchichte ſo ſchön erneuert wird, hoffe ich auch fur dieſes
Werk Jntereſſe z finden, welches die ganze Größe des Mannes zur Anſchauung
bringen will. icht die Hermannsſchlacht iſt der Gegenſtand dieſes Dramas,
die Vernichtung oder Ueberliſtung von drei Legionen werde ich immer fur un
dramatiſch halten muſſen, und ich furchte nur, daß das vorliegende Werk viel
fach unter dem Vorurtheil wird leiden muſſen, daß es weiter nichts ſei als
einer von den vielen vergeblichen Verſuchen, jene Schlacht zu dramatiſiren.
Das Streben Armins, die deutſche Wehrkraft aus der Zerſplitterung zu ſtarker
Einheit zu ſammeln, der Widerſpruch, den ihm Engherzigkeit, Eiferſucht, Rö
merſucht ſeiner eignen Landsleute entgegenſtellen, ſie bilden die treibenden Fac-
toren der tragiſchen r t und wenn auch Armin in dieſem S gnnfe
ſein Weib, zuletzt ſein Leben verlieren muß, ſo ſehen wir ſeine Jdee am Schluſſe
ſiegen, und deshalb mochte ich das Stuck nicht als Trauerſpiel bezeichnet ſehen.
de der Stoff der Gegenwart nicht zu fern liegt, daß er Gegenſätze und Be-
ſtrebungen des deutſchen Volkes darſtellt, die noch bis in unſre Tage das poli-
tiſche Leben beherrſcht haben und erſt jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen
ſind, wird gewiß leicht erkannt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am S. Juli.

Geboren: Dem Maler A. A. W. Knauth eine Tochter, Herrenſtraße 16.
Dem Zimmermann F. Goldſchmidt ein Sohn, Brunoswarte 8. Ein un-
ehelicher Sohn, kleine Ulrichsſtraße 35. Dem Zimmermann H. Wendt
eine Tochter, Liliengaſſe 3. Dem Schuhmachermeiſter O. Strömer ein
Sohn, kl. Sandberg 11,

Geſtorben: Des Kaufmann G. G. Nicolai Sohn Guſtav Max, 8 Monat 27
Tage, Darmkatarrh, Markt 16. Des Schuhmachermeiſter C. Ronne
Sohn Guſtav Oskar, 4 Monat, Brechdurchfall, Spitze 12. Des Dienſt-
mann G. Dieſing Tochter Chriſtiane Friederike Minna, 7 Monat, Schwache,
Liliengaſſe 7. Des Boööttchermeiſter C. Otto Sohn Wilhelm Albert Emil,
7 Monat 12 Tage, Darkmkatarrh, kleine Ulrichsſtraße 34. Des Kauf
mann L. Sonnenberg Sohn Carl Ludwig Georg, 1 Monat 22 Tage, Lun-
e e Npaſſe 2. Des Kaufmann C. Zander Sohn, todtgeboren,

Klausſtr. 12.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 11. Jull predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Conſiſtoriglrath D. Dryander. Nach beendigter Pre
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Vm. 11 Militar
Gottesdienſt Diaconus Pfanne. Nm. 2 Derſelbe. Montag den 12. Juli
Vm. 8 Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Nach beendigter re allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 8'/, geademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Beyſchlag. Vm. 10

D. Reuenhaus. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.
Zu Neumarkt- Vm. 9 Hulfsprediger Berendes. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Katholiſche Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3, Predigt im Saale zu den „drei

Schwaänen“. Ranniſche Straße 16.

Halliſcher Cages galender.
Sonnabend den 10. Juli:

Untverſitäts-Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth.part.
Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. --6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 dis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe l.

gedffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenhetter.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſiun:.
Peſtalozzi- u. Lehrer-Verein „Halle u. Umgegend““: Nm. 3 Verſammlung in

der Dresdener Bierhalle (Kaulenberg 1).
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardclubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Turrt
Krieger-Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Singacademie: Nm. 5 Uebung im Saale der Volksſchule.
derr Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jägerberge“.

ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—- 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zzabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten W annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannendäder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Hr. Wirkl. Geh.-Rath Baron v. Röder m. Gem. a. Rudolſtadt.
Hr. Privat. Graf Dermen a. Berlin. Hr. Baron v. Rothenſtein m. Diener
a. Muünchen. Frau Privat. Dill m. Töchter a. Moskau. Die Hrrn. Ober-
Amtmann Schmeißer u. Rent. Schmidt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Oehlſchlägel a. Magdeburg, Werner a. e Barendorf a. Merſeburg

r Helbig a. Bremen Müller a. Hannover Pfeffer a.
rankfurt a. M.

Kronpinz.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Rohrbachen m. Fam. a. Breslau. Hr. General
Jnſpector Hollmayer a. Freiburg. Hr. Rent. Franzhain m. Sohn a. Mag
deburg. Hr. Director Finger a. Wittenberg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Sanger
a. Freiburg, Dr. Haine a. Schleſien. Hr. Brauereibeſ. Wendtling a. Voll
ſtedt. Die Hrrn. Kaufſ. Hugelroth, Jantſch, Heller u. Liſſius a. Magde-
burg, Leop. Schmidt a. Berlin, a. Hemer b. Jſerlohn Metſch a.
Kitzingen, Ratzki a. Hirſchberg, Freudenhof a Altenburg, Jüngling a. Rit
tersburg Mainike a. Braunſchweig Seidlitz a. Furſtenwalde Senf a.
Spickendorf, Freitang a. Havelberg, Jennert a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. pract. Aerzte DDr. Lanier a. Paris Furber a.
Amerieg. Hr. Profeſſor Dr. Hackelt a. America. Frau v. Kalkreuth m.
Geſellſchafterin a Unruhſtadt. Hr. Hotelbeſitzer Metius m. Frau a. Gera.

r. Gymnaſiallehrer Pr. Kamieth a. Berlin. Hr. Specialiſt Dr. Siggel-
ow a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Heynemann a. Munchen, Levy, Bier

mann, Reiß, Muühſam u. Opvenheim a. Berlin Kallmann a. Hamburg,
Ach a. Dresden, Cohn a. Elberfeld, Haß a Frankfurt, Coblenz a. Coblenz.

Zoldner Ring. Hr. Major a. D. v. Schmallenbach a. Dresden. Hr. Rent.
Böttiger m. Fam. a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Ludecke a.
Cöln. Hr. Jngenieur Steinbrecht a. Dortmund. Hr. Fabrikbeſ. Mahler
m. Fam. a. Stuttgart. Hr. Dr. med. Heidenberg a. Laage. Hr. Sind.
iheol. Keegel a. Greifenberg. Die Hrrnu. Kaufl. Pocher a. Leipzig, Schulz
a. Berlin, Morſtadt a. Lahr, Freudenberg a. Crefeld Waldecker a. Biele-
feld. Muäller a. Nordhauſen.

Goldener Löwe. Die Hrrnu. Referendare Wigand u. Schmidt a. Gotha. Hr.
Aſſtſtent Lorens m. Fam. a. Göttingen. Hr. Amtmann Dauer a. Schoöne
eld. Hr. Steinmetzmeiſter a. Berlin. Hr. Privat. Sanger a.

elitzſch. Hr. Steuer-Jnſpector Wipper a. Hannover. Hr. Fabrik. Schil-
ling a. Staßfurt. Die Hrru. Stud. Zülke u. Gruſſe a. Bonn. Die Hrrn.
Kaufl. Becker a. Danzig, Schölling a. Weſtphalen, Meyer a. Poſen, Bach
a. Halberſtadt, Jordan a. Reichenbach, Otto a. Bremen, Gobitz a. Berlin.

Goldene Noſe. Hr. Rabbiner Moſes Malke a. Jeruſalem. Hr. Gutsbeſ.
Grammann a. Staßfurt. Hr. Lehrer G. Schwantes a. Czarnikau. Frau
Rudolph a. Oberſglzrunn. Hr. Bahndirector Steigenthal a. Braunſchweig.
Frau Kamer a. Wiche. r. Lehrer Dr. Schnackenburg a. Rothenburg.
r Landw. Allendorf a. Sprottau. Die Hrrn. Kaufl Lücke a. Erfurt,

chmidgen a. Chemnitz, O. Müller a. Roßlau, Th. Vait a. Altona.
Soldene Kugel. v. d. Linde a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. H. Chrimm

a. Dresden. ie Hrrn. r Rothſchild a. Frankfurt a. M., Maälzer a.
Altenburg, Eiſenhauer a. Berlin, Werner u. E. Wapken a. Frankfurt a M.,
Weßmann a. Magdeburg, C. Wolf a. Deſſau, Wjadasſohn m. Fam. a.
gegeir, Schwab a. Bernburg, Schulz a. Neuhauſen, Dietze a. Erfurt,
L. Fölix a. Mainz, Marniſch a. Deidesheim, Stuübner a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr Fabrik. Wilke m. Fam. a. Guben. Hr. Privat. Fritz
hoff m. Frau a. Breslau. Hr. Ingenieur v. Doſſow g. Berlin. Hr.e Eisleb a. Berlin. Frau v. Oertzen m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Ludwigsluſt. Hr. Domainen-Beſitzer Schubert m. Frau, a. Roſtock.
Hr. Rent. Gutjahr a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Dettlof a. Goörlitz, Feld
blum a. Berlin, Bama a. Greiz i. V., Laube a. Nordhauſen, Jentſch a.
e a. S., Stein a. Hof Horn a. Naumburg Weber a. Dresden,

iſcher a. Kirchheim, Reinhardt a. Quedlinburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Juli 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 84,50. CölnMindener 98, Rheiniſche 111,50. Oeſterr.

Staatsbahn 499, Lombarden 163, Oeſterreich. Credit-Actien 391,
Amerikan r 98,25. Preuß. Conſolidirte 105,80. Tendenz

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 200, September October 203,50 Mark.

Juli 146,50. Juli, Auguſt 146,50. Septbr. Octbr. 149, Mark.Segen
Gerſte loco 129--165 Mark.

afer. Juli 159,50 Mark.
piritus loco 53,70. m gung 53,60. September October 54,80 Mark.

Rüböl loco 58,60. Juli Auguſt 58,60. September October 59,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, leinrich Co.
Berlin den 9. Juli 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84,9). BerlinAnhalt. St.-Act. 104, Breslau
Schweidn.- reihe St.Act. 83, Cöln Minden St.-Act. 99,25. MainzLud-
wigshafen St. Act. 104,90. Berlin Stettiner St.Act. 127,25. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 141,50. Rhyeiniſche St.Act. 112,25. Junge Rhheiniſche 104,90.
Rumaäniſche St.Act. 33 60. Lombarden 163,50. Franzoſen 590, Oeſterr. Er.
Aet. 392,50 Braunſchw. Credit 51 Pr. Bod.-Cred.Act.-Bank 98,10. Darmſt.
Bank-Act. 129,50. Disc.-Comm.Anth. 156 Reichsbank-Anth. 143,——. Laura
hutte 90, UnionAct, 14,90. Louiſe Tiefbau 37,50. Geilſenkirchen 107,75.
Commerner 93, Tendenz: matt.

e e

Hekanntmachnungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

Wittwe Friederike Nulandt geborene Rummel und den Erben
des Paul Nulandt zu Merſeburg gehörige, im daſigen Hypo-
thekenbuche Band V. Fol. No. 203 eingetragenes Grundſtück:

a. Waſchhaus mit kleinem Hofraum,
b. Stallgebäude,

am 10. September d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 13. Septbr. d. J. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum, oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Sofern die Subhaſtation zurückgenommen werden ſollte, wird ge-
mäß beſonderen Antrags das Miteigenthum des Paul Nulandt
ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1875.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.



Rennen zu Quedlinburg a/Hlarz.
Die diesjährigen Rennen werden

Sonntag i8. Juli 1875 Nachinätt. 3 Uhr
auf unſerem Rennplatze abgehalten.

II. Flach-Rennen: 5 Unterſchr.
IV.

11 Unterſchriften.
den-Rennen: 9 Unterſchr.

I. Eröffnungs Rennen:
III. Hür-

Vereins-Rennen: 5 Unterſchr.
(zu dieſem Rennen kann noch am Pfoſten mit doppeltem Einſatz
gemeldet werden). V. Jagd-Rennen: 11 Unterſchr. VI. Ver-
Kaufs-Rennen: 4 Unterſch. VII. Offizier Steeple- Chase:
4 Unterſchr. VII. Harz-Jagd-Rennenm: s Unterſchr.

Quedlinburg im Juli 1875.
Der Vorſtand des Vereins zur Förderung

Dieſrossherzogl. Karl-
Friedrichs Ackerbau-
schule zu Zwätzen bei
Jena ſucht für Michaelis einen

jungen unverheiratheten Mann als
Lehrer, der neben einigem Unter-
richt in landwirthſchaftlichen und

Realfächern die Mitaufſicht über die
Zöglinge zu übernehmen hat. Ein
akademiſch gebildeter Landwirth,
der ſich dem Lehrerberuf widmen
will, erhält den Vorzug. Bei freier
Station entſprechenden Gehalt. Be
werber wollen ſich wenden an

die Schulverwaltung.
F. Dobermann.

Vacante Lehrerſtellen

An der 1. und 2. Bürgerſchule
der Stadt Noſſen Stunde von
Meißen und 1*/, Stunde von Dres-
den entfernt) ſind zwei Lehrerſtellen
zu beſetzen. Der Gehalt beträgt
anfänglich 1120 Mark; doch iſt eine
ſtufenweiſe Erhöhung in ſichere
Ausſicht genommen. Geſuche ſind
an den daſigen Stadtrath zu richten.

Noſſen, am 8. Juli 1875.
Der Schulausſchuß.

Bürgermſtr. Zſchiedreich, Vorſ.

OGel-Rafſinerie.
Die complete Einrichtung einer

leiſtungsfähigen Oel Raffinerie ſoll
verkauft werden. Näheres unter
B M. 36 poſtlagernd Halle a/S.

Ein tüchtiger Tapezirer, möglichſt
Decorateur, wird für ein auswärti-
ges größeres Möbelgeſchäft bei loh
nender Accordarbeit geſucht. Nähe-
res bei Gebr. Bethmann, gr.
Steinſtraße 63

Dachdeckergeſellen finden dauernde
Arbeit beim Dachdecker-Mſtr. W.
Ronniger in Landsberg.

C Zu verkaufen ein großer
Hund, Dogge, Lindenſtraße 9.

hie

dHaasenstein Vogler,
alle a S.,

Leipzigerſtr. 102.,
empfehlen ihre Dienſte zur promp-9
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Aufgabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.

Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.

S terer Anknüpfung, unter Chiffre A.

der Pferde- und Viehzucht in den Harz-
landſchaften.

Auction.
Wegen Aufgabe meiner Wirth-

ſchaft ſollen

Donnerstag d. 15. Juli
auf meinem Gute in Stedten b.
Schraplau folgende Gegenſtände
verkauft werden: 2 Pferde, 11 St.
Rindvieh und ſämmtliches Wirth-
ſchafts-Jnventar.

Robert Böttcher.
Eine in der ff. Küche u. Bäckerei,

Federviehzucht und Milchwirthſchaft
erfahrene Wirthſchafterin in geſetz
ten Jahren ſucht 1. October ſelbſt
ſtändige Stellung. Gute Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Zu erfr. Leip
zigerſtr. 44 part.

Ein junges Mädchen, in der
Land wirthſchaft und feinen Küche
erfahren mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht 1. Auguſt od. ſpäter
Stellung. Näheres

Kuarlſtraße 11, l.
Ein nüchterner, ordentlicher, ge

ſunder Mann, welcher eine leſer-
liche Handſchrift ſchreibt, findet in

einem hieſigen Geſchäft als Kaſſen
bote Stellung. Gehalt wöchentlich
12 M. Schriftl. Geſuche unter Adr.
Z. 75 niederzulegen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. dieſer Ztg.

Ein leichter offener einſpänniger
Kutſchwagen ſteht wegen Mangel
an Raum ſofort bill. zu verk. bei
M. Berbig, gr. Ulrichsſtr. 47.

Kanarienhähne, gut ſchlagend,
verkauft kleine Brauhausgaſſe 24,
2 Treppen die letzte Thür.

Noch höchſt fein ſchmeckende
alte Speisekartoffeln,
ſchöner als neue, empfiehlt

A. Schmeisser,
Markt 13 im Keller.

Für ein grösseres hiesiges Produk-
ten Geschäſt wi d sofort oder später ein
Volontair gegen entsprechende Salair-
Vergütung zu enhgagiren gesucht, Offer
ten unter A. B. 6 postlagernd Bahnhof
Halle a/S. niederzulegen.

Schweinefutter iſt noch abzulaſſen
kleine Ulrichsſtr. 1b, 1 Treppe

Heirathsgeſuch.
Ein ſolider, in den beſten Lebens-

jahren ſtehender, gut ſituirter Kauf-
mann, Engroiſt in einer Mittel-
ſtadt, ſucht eine Lebensgefährtin.
Junge Damen von angenehmem
Aeußeren, gutem Charakter, Sinn
für Häuslichkeit und einem dispo-
niblen Vermögen von 8--160,000

welche hierauf zu reflektiren
geneigt ſind, wollen zunächſt ihre
Adreſſe vertrauensvoll, behufs wei-

K. 20. poſtlagernd Weißenfels
baldmöglichſt niederlegen. Diskre-
tion auf Ehrenwort verſichert Un-
terhändler verbeten.

72,000

einer
Tanzſaal, 8 Zimmern, Concertgar-

Hotelverkauf.
Jn einer der ſchönſten Städte

Thüringens von 20,000 Einwohnern
ſoll eins der erſten Hotels mit 28
Fremdenzimmern, Concertgarten,
mit Jnventar für 24,000

Mk. verkauft werden.
58,000 Mark Frequenz wird buch-

lich nachgewieſen.
Ein Hotel, 5 Minuten von

Garniſonſtadt, mit großem

ten, überbauter Kegelbahn, ſoll nebſt
Jnventar für 7000 (21,000 Mk.)
mit der Hälfte Anzahlung verkauft
werden.

Ein Gaſthof mit 42 Mgn.
Feld, der einzige im Orte, an der
Straße, mit Tanzſaal, ſoll mit 2
Pferden, 6 Kühen u. ſ. w. für
10,000 (30,000 Mk. mit der
Hälfte Anzahlung verkauft werden:

Güterverkanf.
Ein ſchönes Gut mit 155

Mgn. gutem Acker, Ställe gewölbt,
nahe an zwei Städten u. zwei Bah-
nen gelegen, ſoll mit 4 Pferden, 26
Stück Rindv., Dreſch u. Hauma-
ſchine, wegen Krankheit des Beſitzers

für 32,000 (96,000 Mk.) mit
der Hälfte Anzahlung verk. werden.

Ein ſehr ſchönes Gut, alles
neu gebaut, ſoll mit 55 Morgen
Feld, ſchönem Garten, 2 Pferden,
9 Stück Rindvieh, 12 Schweinen
u. ſ. w. für 12,000 mit 7000

Anzahlung verkauft werden.
Ein Gut mit 64 Morgen, neu

gebaut, ſoll mit 2 Pferden, 9 Stück
Rindvieh, Schweinen, Schafen
u. ſ. w. für 14,000 mit 8000

Anzahlung verkauft werden.
Ein Rittergut, Gebäude

maſſiv, dabei Brennerei, mit 190
Mgn. Feld, 70 Mgn. Wieſe, 25

neu gebaut, 240 Mgn., nahe an
Stadt und Bahn und Badeorte ge-
legen, ſoll mit 6 Pferden, 24 St.
Rindvieh, 150 St. Schafen, Dreſch
u. Drillmaſchine u. ſ. w. für 37,000

(111,000 Mk. mit der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

Ein Landgut, neu gebaut,
mit 130 Mg. Feld in fruchtbarer
Gegend, zwiſchen 2 Bahnen und 2
Städten gelegen, ſoll mit ſämmt-
lichem Jnventar, 3 Pferden, 15 St.
Rindvieh rc., für 24,000 (72,000
Mk.) mit der Hälfte Anzahl. verkauft
werden.

Eine oberſchlägige Waſſer-
mühle mit 2 Mahlgängen, neu,
mit Spitzgang, nahe an einer Stadt
von 20,000 Einw., mit 70 Mgn.
an der Mühle liegendem Feld,
Dreſchmaſchine wird durch das Waſ
ſer getrieben, mit 3 Pferden, 11
St. Rindvieh u. ſ. w,, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers für 21,000

(63,000 Mk.) mit 36,000 Mk.
Anzahlung verkauft werden.

Näheres ertheilt
Fr. Günther

in Burgholzhauſen bei
Eckartsberga.

Gaſthofsverkanf.
Mitten in einem großen Orte

von 120 Feuerſtätten iſt der einzige
Gaſthof mit ſchönem Tanzſaal,
überbauter Kegelbahn, ſowie noch
das einzige Materialgeſchäft dabei,
2 Morg. Feld und ſchöner Garten
Familienverhältnißhalber für 4800

mit 3000 Anzahl. zu ver
kaufen. Näheres durch Fr. Gün-
ther in Burgholzhauſen bei
Eckartsberga.

Eine Schenkwirthſchaft,
die einzige in einem großen Dorfe,

Mgn. Holz, 4 Pferden, 47 Stück mit Tanzſaal u. 22 Morg. gutem
Rindvieh u. ſ. w., ſoll für 40,000 Feld, 5 St. Rindvieh u. ſämmt-

(120,000 Mk.) mit der Hälfte lichem Jnventar, ſoll Familienver-
Anzahlung verkauft oder der Mor hältniſſe halber für 7000 mit
gen für 7 .7. in Pacht gegeben der Hälfte Anz. verkauft werden.
werden. Zur Uebernahme ſind 8000

erforderlich.
Näheres durch Fr. Günther in
Burgholzhauſen bei Eckarts-

Ein ſehr ſchönes Gut, alles berga.

HMalle, im Pfefferschen
Verlage erschien so eben:

Die indogermanische Religion

in den
Hauptpunkten ihrer Entwickelang.

Bin Beitrag zur Religionsphelosophie
von

Dre P. Asmus,
Privatdocent der Philosophie an der

Universität Hatle.

Erster Banci:
Indogermanische Naturreligion,

Preis 7 Mark.
Beuchlitz.

Sonntag den 11. Juli Abends
7 Uhr großes Garten-Con-
eert, gegeben vom Thür. Feld
Art.-Reg. Nr. 19, wozu freundlichſt erhebenden Troſtesworte der Grab-

einladet Franke.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluſſe entſchlief geſtern Abend
ſanft nach längeren Leiden unſer
guter Sohn Bruder und Schwa-
ger Guſtav Hohmann in ſei-
nem 25. Lebensjahre. Dies zeigen,
mit der Bitte um ſtille Theilnah-
me, tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Trotha, den 9. Juli 1875.

unnnnte

Todes Anzeige.
Heute Morgen ſtarb nach langen

ſchweren Leiden unſer theurer Gatte
und Vater, der Gutsbeſitzer C.
Ferdinand Horn, in ſeinem noch
nicht vollendeten 55. Lebensjahre.

Freunden und Bekannten dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Zaaſch, den 9. Juli 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank und Nachruf.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

theuren unvergeßlichen Frau Ber-
tha Strich geb. Rühlemann
fühle ich mich gedrungen, für die

rede und Geſänge, ſowie für die
vielfachen Beweiſe der Ehre, Ach-
tung und Liebe, welche der Verſtor-
benen durch reichliche Schmückung
des Sarges mit Palmenzweigen,
Kronen und Kränzen in ſo hohem
Maaße zu Theil wurden, hiermit
meinen herzlichſten Dank auszu-
ſprechen.

Dank allen Denen welche ſo
zahlreich die Entſchlafene zu ihrer
letzten Ruheſtätte begleiteten.

Steuden, den 8. Juli 1875.
Reinhold Strich.
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